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Die Karte des Tages

Reichnung: Manz
154 Bandenlager westlich Minsk zerstört

Wie der Wehrmachtberieht meldete haben Ver-
bände der 44 im Zusammen wirken mit Truppen
des Heeres und der Polizei im rückwärtigen
Gebiet der Ostfront einen neuen großen Erfolg
in der Bekämpfung feindlicher Banden erzielt,
die sich in dem unübersichtlichen sumpfigen
Gelände westlich Minsk lange geschickt zu
halten gewußt hatten. Das von den Banden
gesäuberte Gebiet war besonders reich an natür-
lichen Schlupfwinkeln durch die vielen Fluß-
läufe, Sümpfe und das Fehlen von großen

Verkehrsmöglichkeiten.

Der 270. Eichenlaubträger
dnb. Führerhauptquartier, 9. Auguſt. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Major Bruno
Kahl, Abteilungskommandeur in einem Pan
h t als 270. Soldaten dereutſchen Wehrmacht.

Abſicht der Sowjets zunichte gemacht

hd. Madrid, 9. Auguſt. Jn ihrer militäri
ſchen Wochenüberſicht ſchreibt „Hoja del
Lunes“, daß die durch die Aufgabe von Orel
und Bielgorod hergeſtellte Frontverkürzung
das Reſultat einer gigantiſchen Aufreibungs
ſchlacht ſei, die am 5. Juli begann und dem
volſchewiſtiſchen Heer phantaſtiſche Mengen
an Munition, Waffen und Menſchen kyſtete.
Die Verluſte ſtänden in keinem Verhältnis
zu den taktiſchen Erfolgen. Das erreichte Ziel
verliere infolge der Nähe der neuen deutſchen
Verteidigungslinien jeden ſtrategiſchen Wert
und bringe die Sowfets ihrer Abſicht, die
Ukraine zurückzuerobern, nicht näher. Ohne
die Ukraine müßten die Sowjets einem ödrit.
ten Kriegswinter entgegenſehen, der über
Volk und Truppe eine ungeheure Not brin-
gen müſſe, während Deutſchland hinter ſeinen
ſtarken Linien und mit einem durch die
elaſtiſche Verteidigung geſchonten Heer eine
geſicherte Stellung einnehme.

Rooſevelt aus Kanada zurückgekehrt
ge. Liſſabon, 9. Auguſt. Der Präſident

der Vereinigten Staaten, Rooſevelt, iſt von
einer kurzen Reiſe nach Kanada zurückgekehrt,
wurde amtlich in Waſhington bekanntgegeben.

Klagen um Moskaus diplomatiſche Lücken
hw. Stockholm, 9. Auguſt. Der Londoner

„Economiſt“ bedauert, g. die Sowjetunion
in der nächſten Zeit, wo ſo bedeutſame poli
tiſche Probleme zu löſen ſeien, auf dem Lon
doner Botſchafterpoſten durch einen minder
erfahrenen Diplomaten als Maiſky vertreten
ſei. T Waſhington wird der Zuſtand infolge
der weſenheit Litwinows ganz ähnlich be
urteilt. Dieſe diplomatiſche Lücke ſei ein neues
Zeichen für den Mangel an Gleichſchaltung,
der weiterhin die Politik der drei Großmächte
kennzeichne. Wie weit ein Vorſtoß des gleichen
Blattes, Churchill rechtzeitig zur Abgabe des
Miniſterpräſidentenpoſtens aufzufordern, mit
dieſen Sorgen um Gleichſchaltung mit den
Sowjets zuſammenhängt, ſteht dahin.

Kommuniſtiſche Demonſtrationen in Genf
osch. Bern, 9. Auguſt. Nachdem durch

Flugblätter zur Teilnahme an einer kommu-
niſtiſchen Proteſtkundgebung in Genf aufge
fordert worden war, kann es am Sonntag-
abend vor dem Genfer Bahnhof zu einer
Maſſendemonſtration. Jn Plakaten wurde die
Freilaſſung des in Baſel inhaftierten Kom
muniſten Hofmaier gefordert. Der frühere
kommuniſtiſche Genfer Großrat Rechtsanwalt
Wincent wollte in der Verſammlung das
Wort ergreifen, wurde jedoch von der Polizei
daran gehindert, und die Manifeſtanten wur
den zerſtreut.
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Vier Wochen erbitterker Kämpfe auf und um Sizilien
Ueber eine Million BRT von Bomben und Torpedos getroffen Das koſtſpielige Jnvaſionsunternehmen der Alliierten

Halle, 9. Auguſt. Vor einem Monat
begannen die Briten und Nordamerikanuer
mit ihren Landungsmanövern auf der Jnſel
Sizilien. Unter Einſatz aller zur Verfügung
ſtehenden Mittel an Menſchen und Material
und einer gewaltigen Kriegs und Trans
portflotte gelang den Alliierten in der Nacht
zum 10. Juli die Landung an verſchiedenen
Stellen der ſiziliſchen Süd und Oſtküſte und
die Abſetzung von ſtarken Truppenkontingen
ten. Jn vier Wochen härteſten und blutigſten
Kämpfen konnten die Briten und Nordameri
kaner mehrere Poſitionen dieſes inſularen
Vorfeldes Europas erobern und zum Teil
weit in das Hinterland eindringen, aber die
totale Beſetzung der Jnſel iſt ihnen bis zur
Stunde nicht gelungen. Der ſich von Tag zu
Tag verſteifende Widerſtand der Achſentruppen
zwang die Alliierten zu ſtetig neuem Nach
ſchub, der einen relativ weiten Seeweg zu
überwältigen hatte und deshalb unter an
dauernden Angriffen der Achſenluſtwaffen
und der deutſchen und italieniſchen Seeſtreit
kräfte lag. Während auf der Jnſel ſelbſt die
Verluſte der angreifenden alliierten Truppen
verbände an Menſchen und Material infolge
des heldenmütigen Kampfes der deutſchen und
italieniſchen Soldaten ſich täglich ſteigerten
ſtieß die Luftwaffe im Seegebiet der Jnſel an
die Trausportflotten und fügte ihnen einen
derartigen Schaden zu, der nie und nimmer
den Erfolg der Alliierten in irgendeiner
Form rechtſertigt. Wenn auch die Stadt Cata

nia aufgegeben werden mußte und die Abſetz
bewegungen unſerer Truppen auf die deutſch
italieniſche elaſtiſche Kampfführung denten, fo
iſt der Widerſtand unſerer Soldaten an den
noch in unſerer Hand befindlichen Poſitionen
ſo ſtark, daß ſelbſt die Briten und Nordame
rikaner nicht an eine baldige Beendigung die
ſes Ringens auf Sizilien glanben. Aus dem
Spaziergang über die Jnſel, als der den
alliierten Soldaten die Juvaſion ſchmackhaft
gemacht wurde, iſt nichts geworden, ſtatt deſſen
iſt der Armee Eiſenhowers die Widerſtands
und Abwehrkraft der deutſchen und italieni
ſchen Truppen entgegengetreten. Die Jllu
ſionen um Sizilien ſind ſchon lange zerftört.
Nach vier Wochen zeigt die Bilanz dieſer
Kämpfe, daß auch hier wie an der Oſtfront
eine Abnutzungsſchlacht größten Ausmaßes
geſchlagen wird, die nicht ohne Folgen auf
die weiteren militäriſchen und ſtrategiſchen
Exeigniſſe bleiben wird, wenn auch große Ge
biete der Jnſel aufgegeben werden mußten.

Dieſe Abnutzungsſchlacht auf der Jnſel
ſelbſt und in den ſiziliſchen Gewäſſern
wird gekennzeichnet durch die Verluſtzahlen
auf ſeiten der Alliterten. So wurden in den
vergangenen vier Wochen insgeſamt 330
Panzer und Panzerſpähwagen- des Gegners
vernichtet, eine Zahl, die bei der erſten Be
trachtung vielleicht gering erſcheinen mag,
gemeſſen an den Abſchußzahlen an der Oſt
front. Man muß aber verückſichtigen, daß ſich
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Drei Schwerpunkte des Angriffs im Oſten
Ueber 60 Feinddiviſionen allein in fünf KubanSchlachten vernichtet

RD. Berlin, 9. Auguſt. Gegen Ende der
fünften Woche der We ken ommeroffen
ſive haben ſich im weſentlichen drei Schwer
punkte herausgebildet, an denen die Sowjets
örtliche Erfolge zu erringen verſuchen, nach
dem die große ſtrategiſche Planung ihres ge
waltigen Maſſeneinſatzes fehlgeſchlagen iſt.
Einmal handelt es ſich um den Abſchnitt ſüd
lich und ſüdweſtlich von Bjelgorod, wo der
Feind ſehr ſtarke Verbände und zahlreiche
Panzer in die Schlacht wirft, mit der Abſicht,
auf direktem Wege einen Durchbruch nach
Kiew zu erzwingen. Bei der Abwehr dieſer
Angriffe wurden in ſehr harten Kämpfen,
an denen im Abwehrkampf beſonders ge
ſchulte deutſche Verbände beteiligt waren,
allein am Sonntag 92 Panzer abgeſchoſſen.
Angeſichts dieſes außergewöhnlichen Abwehr
erfolges brach der Durchbruchsverſuch zu
ſammen.

Hierzu ſind im Zuge der ſowjetiſchen Ent
laſtüngsverſuche zwei weitere Schwerpunkte
hinzugekommen, nämlich der Raum von
Wijasma und der Kubanbrückenkopf. Süd
weſtlich Wjasma waren die Angriffe beſon
ders ſtark. An einer Stelle griffen die Sow
jets zwölfmal hintereinander in Bataillons-
ſtärke an. Die Kämpfe waren wechſelvoll und
ſehr hart, doch ſcheiterten ſchließlich die An
griffe an dem Widerſtandswillen der dort
eingeſetzten deutſchen Abwehrkräfte. An einer
anderen Stelle des Raumes von Wjasma
griffen die Sowjets achtmal hintereinander in
Regimentsſtärke an, ohne jedoch die deutſche
Hauptkampflinie auch nur überſchreiten zu

Der Auslandssptegel:

können. Bei den Angriffen in dieſem
Kampfabſchnitt verloren die Sowfets an zwei
Tagen insgeſamt 95 Panzer.

er dritte Schwerpunkt der Schlacht im
Oſten, der Kuban-Brückenkopf, hat ſich nach
gerade zu einem außergewöhnlichen Bollwerk
gegen die feindliche Angriffswut ausgebildet.
Man kann ſeit dem Beginn des erſten ſow
jetiſchen Angriffs, der bereits Anfang März
erfolgte, insgeſamt fünf große Abwehrfſchlach
ten unterſcheiden, von denen die fünfte zur
Zeit noch andauert. Die Abſicht der Sowijets,
dieſen Widerſtandsherd vor der Meerenge
von Kertſch zu beſeitigen, hat ſie ungeheure
Opfer gekoſtet. Ueber 600 Panzer wurden
vernichtet, und die Zahl der Toten, Verwun
deten und Gefangenen wird auf 300 000 Mann
geſchätzt. Jnsgeſamt kann man von einem
Verluſt des Feindes allein an dieſem Kampf
abſchnitt von über 60 Diviſionen ſprechen.
Auch dort vefindet ſich die Hauptkampflinie
feſt in deutſcher Hand, und die ſowfetiſchen
Opfer waren bisher vergeblich.

Der Ausblutungsprozeß, den die Sowjets
im Rahmen ihrer rieſigen Sommer- Offenſive
durchmachen, nimmt ſomit allmählich Formen
an, die dafür ſprechen, daß Stalin jetzt alles
auf eine Karte ſetzt. Das würde allerdings
bedeuten, daß uns noch ſehr ſchwere und harte
Kämpfe bevorſtehen. Es läßt aber auch die
Schlußfolgerung zu, daß die Sowjets nicht
mehr die Zeit oder die Möglichkeit haben,
abzuwarten. Demgegenüber kann die deutſche
militäriſche Führung jedoch allen kommenden
Ereigniſſen mit völliger Ruhe entgegenſehen.

9chwere Verwüſtungen in Mailand Genug Turin
Unſer Vertreter in Rom: Kunſtſammlungen Kirchen und Wohnviertel zerſtört

bs. Rom, 9. Auguſt. Bei dem britiſchen
Terrorangriff auf Mailand in der Nacht zum
Sonntag wurde das Teatro Filodrammatieco
neben der Scala vollſtändig zerſtört. Brand
vomben durchſchlugen auch das Dach der
Scala und fielen auf die Bühne, die Ballett
ſchule, Schneiderwerkſtätten und techniſche
Einrichtungen. Große Verheerungen wurden
in den Gebäuden der weltberühmten Breza
angerichtet. Eine Sprengbombe hat einen
Flügel der Gemäldeſammlung durchſchlagen
und die meiſten Ausſtellungsſäle verwüſtet.
Die koſtbaren Gemälde befinden ſich glück
licherweiſe auf dem Lande in Sicherheit. Be
ſchädigt wurden auch die Kunſtakademie und
die Nationalbibliothek im gleichen Bau. Die
Sternwarte hat wertvolle antike Geräte ein
gebüßt. Schwer verwüſtet wurde die moderne
Kunſtakademie in der Villa Reale, die ſchon
bei einem der vorhergehenden Angriffe ge
troffen worden war. Ebenſo hat das natur
hiſtoriſche Muſeum im ſtädtiſchen Park von
neuem gelitten. Eine ſchwere Bombe iſt in

den Hof eines Krankenhauſes gefallen und hat
die umliegenden Spitalanlagen ſo zugerichtet,
daß ſie ſofort geräumt werden mußten.

Jn Genug iſt die uralte Kirche Santa
Stefano, in der Kolumbus getauft worden iſt,
jetzt vollſtändig zerſtört worden, ebenſo wur
den die Kirchen Santa Maria, San Siro,
San Commaſo und della Conſolazione ver
nichtet. Beſonders mitgenommen wurden die
Wohnviertel der Altſtadt von Genug, wo
Hunderte von Wohnhäuſern zerſtört wurden.
Im Zentrum der Stadt iſt das Teatro Carlo
Felice, deſſen Bühne ſchon früher zerſtört
wurde, vollſtändig ausgebrannt.

In Turin wurden vier Kirchen ſchwer be
ſchädigt, nämlich: Carmini, Santa Barbara,
Viſitazione und Crocetta. Der Platz San
Carlo erlitt erneut ernſtliche Beſchädigungen.
Der Carignanv-Palaſt, in dem König Victor
Emanuel II. geboren wurde, brannte aus.
Das Balbo Theater ſowie die Stadtbibliothek
mit ihren ſelten Büchern von großem kultu
rellem Wert wurden vollſtändig zerſtört.

Der Wehrbezirks kommandeur
Von Oberst F. Winter

Das Diktat von Versailles vom 28. Juni 19109
wollte Deutschland ein für alle Male matt
setzen. Vor allem erfolgte durch Artikel 173 die
wer der allgemeinen Wehrpflicht und
durch Artiſcel 178 das Verbot aller deutschen
Mobilmachungs arbeiten. Das bedeutete auch das
Ende der Bezirkskommandos, Mit ihnen wurden
noch viele Einrichtungen beseitigt, die. mit zur
Stärke und Schlagkraft der alten deutschen
Armee beigetragen hatten. Als nach den Jahren
der Ehriosigkeit und Wehrlosigkeit der
30. Januar 1933 anbrach, da begannen auch so-
fort die ersten Schritte, um Punkt 22 des Partei-

rogramms zur Tat werden zu lassen, der daPueet „Wir fordern die der
Söldnertruppe und die Bildung eines Volks-
heeres.“

Zunächst noch in aller Stille und geschickt
getarnt erfolgten Zug um Zug die entsprechen-
den Maßnahmen, bis dann 1935 durch die Ver-
kündung des stolzen und selbstbewußten Ge-
setzes für den Aufbau der deutschen Wehrmacht
vom 16. März 1935 „dem deutschen Volke die
Ueberzeugung und den anderen Staaten Kennt-
nis gegeben wurde, daß die Wahrung der Ehre
und Sicherheit des Deutschen Reiches von jetzt
ab wieder der eigenen Kraft der deutschen
Nation anvertraut wird“. Nun setzte sofort der
Aufbau und Ausbau der Dienststellen ein, die
für die Wiedereinführung der allgemeinen Wehr-
pflicht unerläblich sind. Als am 21. Mai 1935
das neue Wehrgesetz erschienen war, traten die
Wehrersatzdienststellen bald darauf an das Licht
der Oeffentlichkeit und konnten schon im Juli
1935 mit ihrer schwierigen und verantwortungs-
vollen Arbeit beginnen. Und der Offizier, der
an der Spitze dieser Dienststellen steht, der
Kommandeur des Wehrbezirks, ist eine allge-
mein bekannte Persönlichkeit, wenn es auch in
der Natur seiner Dienstpflichten liegt, daß er
nicht immer ebenso allgemein beliebt ist.

Seine nach außen am meisten in Erscheinung
tretenden Aufgaben sind Musterung, Aushebung
und jetzt im Kriege vor allem auch Annahme
bzw. Beratung der Freiwilligen und Bewerber
für die verschiedenen Offizierlaufbahnen, ferner
die Zurückstellung und Unabkömmlichstellung
oder wie die über den dienstlichen Verkehr hin-
aus vollkommen in den allgemeinen Sprach-
gebrauch eingebürgerte Abkürzung lautet, die
„Uk- Stellung

Die Musterung hat schon deshalb eine be-
sondere Bedeutung, weil bei ihr der junge
Deutsche zum erstenmal unmittelbar mit der
Wehrmacht in Berührung kommt und den ersten
Eindruck vom militärischen Leben erhält. Die
verantwortungsvolle Aufgabe des Wehrbezirks-
Kommandeurs aber liegt darin, daß er die zweck-
mäßigste Einteilung eines jeden Dienstpflichtigen
feststellt. Er muß dabei auf Grund aufmerk-
samer eigener Verfolgung der ärztlichen Unter-
suchung, auf Grund seiner Beurteilung der An-
lagen, der persönlichen Verhältnisse (Abstam-

mung, Vorstrafen usw.) und der Wesensart eines
jeden sowie unter Berücksjchtigung des Berufes
und bestimmter Fähigkeiten, wie Ausbildung in
Sondereinheiten der HJ. (Funken, Segeltliegen,
Kraftfahren, Reiten usw.) entscheiden, ob und
für welche Wehrmachtteile und Waffengattungen
der einzelne geeignet, ebenso für welehe er nicht
geeignet ist. Bei einer täglichen Zahl von 80,
oft auch mehr zu Musternden und bei der viel-
fältigen Gliederung und Spezialisierung unserer
Wehrmacht eine nicht leichte Aufgabe, die große
Erfahrung und Urteilsfähigkeit und außerdem
eingehende Kenntnis aller Waffengattungen mit
ihren verschiedenartigen Erfordernissen voraus-
setzt. Im Kriege ist der Musterungsentscheid
um so wichtiger, weil auf seiner Grundlage die
Einberufung erfolgt, ohne daß, wie es im Frieden
h die Dienstpflichtigen erneut zur Aus-
ebung vorgestellt wurden,
Ein im Kriege besonders wichtiges und eben-

so besonders arbeitsreiches Kapitel sind, wie
schon rerwähnt, die Uk- und Zurückstellungen.
Wenn über ihnen auch als Grundsatz das Wort
des S.5 des Wehrgesetzes steht „Die Belange der
Wehrmacht gehen im Kriege allen anderen vor“,
so muß der Wehrbezirks kommandeur es doch
verstehen, im einzelnen Fall auch die Belange
der Wirtschaft entsprechend zu werten. Es
stehen ihm hierzu die Gutachten der einschlägi-
gen Prüfstellen und Sachverständigen (Rüstungs-
kommando, Gauwirtschaftskammer, Arbeitsamt,
Kreisbauernschaft, landwirtschaftlicher Berater
usw. zur Verfügung. Nachdem aber ihm persön-
lich die Entscheidung und damit Verantwortung
obliegt, die ihm keiner abnehmen kann, ist es
unerläblich, daß er selbst über entsprechendes
Verständnis für die Wirtschaft und ihre Be-
dingungen verfügt und im besonderen die wirt-
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schaftliche Struktur und möglichst viele Einzel-
betriebe seines Wehrbezirks genau kennt

Weitere Aufgaben erwachsen dem Wehr-
bezirks kommandeur als Vorgesetzter der Re-
serveoffiziere und der Wehrmachtbeamten der
Reserve eines Webrbezirks. Ueber die rein
büromäßige Kartei- und Aktenführung hinaus
entstehen auf diesem Gebiet Verantwortungs-
reiche Pflichten in der Erziehung, Belehrung,
Beratung und kameradschaftlichen Zusammen-
führung dieses Offizier- und Beamtenkorps, wie
in der besonderen Ehrenpflicht der Betreuung
der Familien der im Felde stehenden Kame-
raden. Sie setzen persönliche Autorität und
talctisches EFinfühlungsvermögen in alle beruf-
lichen und gesellschaftlichen Verhältnisse vor-
aus. Nebenbei sei nur erwähnt, daß auch die
Anleitung, Veberwachung und Betreuung der
eigenen Offiziere, Unteroffiziere, Mannschaften
und Getolgschaftsmitglieder den Wehrbezirks-
kommandeur erheblich in Anspruch nehmen, wo-
bei die Kriegsverhältnisse sich sehr erschwerend
auswirken; denn alle truppen- oder gar feld
verwendungsfähigen Männer wurden längset dem
Heer bzw. der Kriegsmarine oder Luftwaffe 2ur
Verfügung gestellt, so daß dem ständig wachsen-
den Umfang der Arbeiten ein überwiegend un-

eingearbeitetes Personal gegenübersteht.

Als weiterer bedeutender Aufgabenkreis der
Wehrbezirkskommandos und Wehrmeldeämter
darf die Wehrüberwachung nicht unerwähnt
bleiben. Sie muß sicherstellen, daß jeder Webr
pflichtige des Beurlaubtenstandes zuverlässig in
der einschlägigen Kartei geführt wird die dar-
über Auskunft gibt, ob er in der Wehrmacht,
beim Reichsarbeitsdienst, für Einberufung ver-
fügbar, uk-gestellt oder was sonst ist. Dem
Laien mag das verhältniswäßig einfach erschei-
nen, es darf dabei aber nicht übersehen werden,
daß die besonderen Verhältnisse des Krieges,
wie Dienstverpflichtung durch die Arbeitsämter,
EFinreihung in die Orgavisation Todt u. dgl. viele
Aufenthalfswechsel zur Folge haben, was wieder
um unendlich viel Kleinarbeit in dieser Kartei-
führung nach sich zieht, Es besteht ja die ganze
Tätigkeit der Wehrersatzdienststellen über
wiegend aus Kleinarbeit, aber Kleinarbeit, bei
der es auf äußerste Gewissenhaftigkeit und hohes
Pflichtbewußtsein ankommt,

Der Wehrbezirks kommandeur erlebt Keine
Tage oder Stunden soldatischen. Hochgefühls,
wie der Truppenführer, wenn er etwa seinen
Fuß auf einen erstürmten Bunker setzt oder
seinem Divisions kommandeur die Erfüllung eines
Kampfauftrags melden kann, oder im Herbst
1940 nach dem siegreichen Westfeldzug wit klin-
gendem Spiel an der Spitze seiner tapferen
Männer umjubelt in den Heimafstandort einzog.
Nein, entsagungsvoll aber doch unentbehrlich
ist seine Tätiglkeit,

Dazu kommt noch, daß der Wehrbezirks-
kommandeur in der Erfüällung seiner Aufgaben
in besonderem Maße mit der Partei, den Be-
hörden, der Wirtschaft, kurz der ganzen Oeffent-
lichkeit zu tun hat, also in seinem Wehrbezirk
den Repräsentanten der Wehrmacht darstellt.
Als solchem eröffnet sich ihm neben seinen sach-
lichen Aufgaben ein danlbares Betätigungsgebiet
wehrpsychologischer Art, Er hat vielfache Mög-
lichkeiten, durch Wort und Vorbild die Stim-
mung in der Heimat zu beeinflussen und auf-
Klärend zu wirken, also auch auf diese Weise
zum Endsieg beizutragen-

Tſchungking Truppen als Terrorbanden
ſ. Tokio, 9. Auguſt. Nach einer Mitteilung

der chineſiſchen Nationalregierung wurde der
tſchungkingchineſiſche Generalmajor Yanghſi
ſonan, der vor kurzem mit einem großen Teil
ſeiner Mannſchaften von Truppen der Nang-
king- Regierung gefangengenommen worden
war, auf Anvrönung des Staatspräſidenten
Wangtſchingwei erſchoſſen. Yanghſiſonan war
der Chef einer Terroriſtengruppe, die an der
Eiſenbahnſtrecke Nanking-—Schanghai ihr Un
weſen trieb.
S

Stefan
Utsch:

Ein Roman um das deutsche Bisen
57. Fortſetzung

Sie ſtanden geduckt, mit fahlen Geſichtern.
Einer bemerkte leiſe, mit vor Schreck

bebender Stimme: „IJch ſagte doch ſchon
geſtern, daß mir das Kniſtern an der Decke
nicht gefiele. Aber es hörte niemand auf
meine Waxnung. Lieber einige Tonnen
weniger

„Drauf und dran, dann hatten wir'n Ge
dinge im Sarg!“ Es ſollte ein Witz ſein, aber
es lachte keiner.

„Mindeſtens fünfzig Tonnen ſind runter
geſchmiſſen!“ ſchätzte der Bergmann, der zu
erſt die Laſt hatte kommen ſehen und mit
atemverſetzendem Schrei den Rieſenſprung
von der oberſten Fährtenſproſſe in die
Sicherheit des Rollenplatzes gewagt hatte.
„Verdammt, wenn wir die auf den Pelz ge
kriegt hätten

Ein Streichholz glühte auf. Drei der ver
löſchten Lampen brannten wieder. Eine lag
unter der niedergegangenen Laſt. Der Geding-
älteſte wandte ſich väterlich an den Lehr
hauer:

„Ja, Guſtav, mein Jüngelchen, du biſt
bleich geworden wie'n ſauberes, weißes
Taſchentuch. Haſt das Zittern in die Knie
bekommen, was? Da warſt du bald mit
deinen achtzehn Jahren gehimmelt! Und
wir alten Eſel mit!“

Der Burſche krümmte ſich plötzlich und
weinte krampfhaft.

„Nun hänſelt ihn nicht!
mal jung und zimperlich!“

Der Aelteſte beruhigte:
„Guſtav, ſei ſtill. Das legt ſich wieder! Es

hat doch gut gegangen. „Komm, Kumpel, du
biſt doch unſer Jüngel! Nun ſei ſchon ruhig!

Wir waren alle

9. Auguſt.

Hamburgs unzerſtörbarer Wille zum Leben
Trotz ſchwelender Trümmer beſtimmen

PK Hamburg, 9. Auguſt. Du lebſt, Ham
burg, mit ungebrochenem Mut und zäher
hanſeatiſcher Tatkraft in deinem ſchwer ge
troffenen Körper! Vor den brandögeſchwärzten
Faſſaden wurden niedergefunkenes Mhuer
werk und klirrende Glasſcherben längſt zu
hauf geſchoben. Kein Bombenſplitter zerriß
den Aſphalt, auf dem das Gewirr unzähliger
Kraftfahrzeuge und Autobuſſe wie der ge
ſchäftige Ausdruck vielfältigen Helfens und
ungebeugten neuen Aufbauwillens wirkt.
Und auf den von Schutt und Aſche eingeengten
Bürgerſteigen wogt bis in den ſpäten Abend
hinein ein ununterbrochener Strom ungelähm
ter Tätigkeit. Schon regiert wieder die Ar
beit, die nur für Stunden ruhte.

Ueberall triumphiert dein Wille, Ham
burg, über die Vernichtung. Auf das ſchmale
Brett, das die ſpiegelnden Schaufenſterſcheiben
des Schlächterladens erſetzte, und das Straße
und Jnnenraum eher verbindet als trennt,
ſteht unter Verzicht alles Weſentlichen groß
geſchrieben: „Verkauf geht weiter.“ An das
rußgeſchwärzte Tor eines Poſtamtes haben
die Beamten ein großes Pappſchild geſtellt:
„Alle unbeſchädigten Poſtkäſten dieſes Be
zirkes werden entleert“, und in einem Raum
eines bekannten Gaſthauſes, den die unerſätt
lichen Flammen nicht bezwingen konnten,
wird ſogar ſchon wieder Bier ausgeſchenkt.

Arbeit und Aufbauwille den Rhythmus

Die Parole des Gauleiters: „Wir halten
die Stadt“ und das Gelöbnis der Jnduſtrie
und Werke: „Wir bleiben einſatzbereit, be
herrſchen deine J Hamburg, aber deine
Nächte wiſſen noch Unendlich viel von den
unüberwundenen Schrecken der vier furcht
baren Bombennächte“. Wenn im herauf-
dämmernden Abend kofferbeladene Menſchen
zu den grauen Ungetümen der Bunker
örängen, um ein beſcheidenes Nachtquartier
zu finden, und wenn ſich in den Büroräumen
und Arbeitsſtätten unzerſtörter Betriebe die
Angehörigen all der in der Not zuſammen
geſchweißten einzigartigen Arbeits und Le
bensgemeinſchaften auf Bänken, Fußböden
und Stühlen ihre nächtliche Lagerſtatt be
reiten, dann leuchten aus dem Dunkel zer-
ſtörter Stadtteile wohl noch da und dort un
verſiegte, beharrliche Brände auf, die der
lichte Tag verbarg. Aber nur wertloſe
Trümmer, zuſammengeſunkenes Gemäuer
und verſchüttete Kohlenkeller bilden ihre letzte
Nahrung.

Dein Herz, Hamburg, dein Hirn und den
Blutkreislauf deines emſigen Tätigſeins
konnte die Barbarei des Feindes nicht lahm
legen, und alle die vertrauten Stätten ſind
zu ewigen Anklagen und zu den bitteren
Quellen eines nie mehr zu löſchenden Haſſes
geworden. Kriegsberichter Georg Hinze

Vier Wochen Kämpfe auf und um Sizilien

Fortſetzung von Seite 1)
die Kämpfe auf der Jnſel in völlig anderem
Rahmen und unter gänzlich anderen Bedin
gungen abwickeln und daher mit den an der
Oſtfront erzielten Abſchußziffern in gar kein
Verxhältnis gebracht werden können. Truppen
des deutſchen Heeres brachten in dieſem
Zeitraum allein 88 Flugzeuge zum Abſturz,
davon 82 in den erſten fünf Auguſttagen.

In vier Wochen ſchwerſter Kämpfe gegen
die britiſch-nord amerikaniſche Landungsflotte
im Seegebiet von Sizilien ſetzte die deutſche
Luftwaffe einen großen Teil des dem Feinde
im Mittelmeer verfügbaren Schiffsraumes
ganz oder zumindeſt für längere Zeit außer
Gefecht. 325 Transportſchiffe mit einer Ge
ſamttonnage von mehr als 1,2 Million BRT
würden durch deutſche Bomben und Luft
torpedos getroffen. Die Verſenkung von 33
Frachtern mit einer Tonnage von 154 000
BRT, zwei Zerſtörern, drei Schnellbovoten,
zwei Korvetten, einem Geleitboot und einer
großen Zahl von Landungsbooten konnte
einwandfrei feſtgeſtellt werden. Mit der
totalen Vernichtung weiterer 58 Handels

ſchiffe mit einer Geſamttonnage von 278 750
BRT kann gerechnet werden. Unter den von
unſeren Kampfflugzeugen angegriffenen und
beſchädigten Kriegsſchiffseinheiten befinden
ſich ein Schlachtſchiff, ein Flugzeugträger, 19
Kreuzer, 14 Zerſtörer und eine beträchtliche
Anzahl kleinerer Kriegsfahrzeuge. Auch die
italieniſche Luftwaffe errang im Kampf
gegen die feindliche Transportflotte gute Er
folge. Sie verſenkte 24 Handelsſchiffe mit
einer Geſamttonnage von über 170 000 BRDT,
ferner einen Kreuzer ſechs Zerſtörer, drei
Unterſeeboote und mehrere kleinere Kriegs
ſchiffseinheiten.

Die Angriffe der deutſchen und der itali-
eniſchen Luftwaffe begannen in dem Augen
blick, als ſich die feindlichen Schiffsverbände
in der Nacht zum 10. Juli der Südoſtſpitze
Siziliens näherten. Das Schwergewicht ihrer
Angriffe verlagerte ſich ſodann auf die Häfen
Auguſta, Syrakus und die im Seegebiet vor
Cataniag liegenden Transporter. Schwere
Angriffe führten unſere Bomberverbände
ferner gegen Malta und Bizerta, von wo aus
der Feind im weſentlichen ſeine Truppen auf
Sizilien verſorgt.

In zwei Tagen 352 Panzer zerſtört
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Am Kubkan- Brückenkopf ſetzten die Sowjets ihre
von zahlreichen Schlachtfliegern unterſtützten Angriffe
erfolglos fort.

Vom Mius und vom mittleren Donez werden
Kämpfe örtlicher Bedeutung gemeldet.

Jm Raum von Bjelgorod und im Hrel- Abſchnitt
brachen zahlreiche Angriffe ſtärkerer Jnfanterie- und
Panzerverbände der Sowjets zuſammen. Die Luft
waffe griff beſonders in dieſen beiden Kampfabſchnit
ten in die Erdkämpfe ein und vernichtete neben einer
großen Zahl von Panzern und Geſchützen über 300
mötoriſierte, mit Mannſchaften beſetzte Fahrzeuge des
Feindes.

Auch ſüdweſtlich Wjasma griff der Feind mit zahl
reichen Panzern an. Alle Durchbruchsverſuche wur
den in ſchweren Kämpfen abgewieſen. Die Verluſte
des Feindes ſind hoch.

Südlich des Ladoga-Sees herrſchte nur geringe
örtliche Kampftätigkeit.

Setz' dich drüben ein halbes Stündchen auf
die Dynamitkiſte. Mußt dich wieder er
holen!“

ünfsiag Tonnen! Leute, nun aber

an 44 9Wieder glühten die Augen der Knappen
in Arbeitsgier. Niemand dachte mehr an den
Sturz der Geſteinsmaſſen. Sie ſahen alle
nur noch den goldgelben, reinen Spat, ſie
jauchzten und jubelten. Der mächtige Erz
haufen lag dicht neben der Rolle. Fünfzig
Tonnen brauchten nicht gebohrt, nicht ge
ſchoſſen zu werden. Man ſparte auch Dynamit!
Es kam nur drauf an, wie man die Sache
anſah. Zuletzt waren alle davon überzeugt,
daß das Glück ihnen auf ungewöhnliche Art
hold geweſen ſei.

Jn der Tiefe des gewaltigen Berges griff
die Hand der Menſchen an hundert Plätzen
nach dem Reichtum der Erde. Ein raſſelnder g
Ton ſurrte hell durch das unergründliche
Labyrinth der Grube. Signalhämmer läuteten
an Blinoſchächten, Luftöruck ſtieß mit fürchter
lichem Getöſe in die offenen Strecken. Dumpfe
Sprengungen erſchütterten den Berg, ſchienen
ihn auseinanderzureißen.

Jm Ueberbruch am Südabbau arbeiteten
zwei junge Kumpels. Der Bruch mußte von
unten zur Sohle durch. Er maß kaum zwei
Meter im Durchmeſſer. Fünfundvierzig
Meter waren ſie ſchon zur Höhe geklettert,
in wochenlanger härteſter Arbeit. Sie ver
dienten das Geld „haufenweiſe“, wie die
Knappen ſagten. Am letzten Lohntag hatte
jeder über fünfhundert Mark nach Hauſe ge
tragen. Natürlich waren das Rekordlöhne.
Man kannte ſie als zwei wilde, verwegene
Gefellen, die vom Ueberbruch am Südabbau.
Halling ſetzte ſie ſtets bei den ſchwerſten und
gefährlichſten Arbeiten ein. Dann ſchlugen
ſie mit der Fauſt auf dem Büro lachend auf
den Diſch, auch dann, wenn der lange Dahl-
berg anweſend war. „Wieviel für den Meter,
Heiner Halling?“ Sie waren aus dem
Grubendorf und erlaubten ſich das Du. „Seid
ihr einmal nicht zufrieden geweſen?“ fragte

Jn den beiden letzten Tagen wurden an der Oſt
front 352 Panzer abgeſchoſſen.

Leichte deutſche Seeſtreitkräfte verſenkten im See
gebiet von Noworvſſijſk zwei mit Munition beladene
ſowjetiſche Küſtendampfer mit zuſammen 1400 BRT.

Jm Nordabſchnitt der Sizilienfront erneuerte der
Feind mit überlegenen Kräften ſeine Angriffe ent
lang der Küſtenſtraße. Die Kämpfe ſind noch im
Gange. Schnelle deutſche Kampfflugzeuge trafen vor
der Nordküſte Siziliens einen Zerſtörer und ein
Handelsſchiff von 7000 BRT vernichtend.

Bei Tagesvorſtößen weniger feindlicher Flugzeuge
auf die beſetzten Wiſtgebiete wurden zwei britiſche
Bomber, über dem Atlantik ein viermotoriges nord
amerikaniſches Flugzeng abgeſchoſſen.

4 und Polizeiverbände haben zuſammen mit Ein
heiten des Heeres im rückwärtigen Gebiet der Oſt
front wieder ein größeres Unternehmen mit der Ver
nichtung zahlreicher Vanden im Raume weſtlich Minſk
abgeſchloſſen. Es wurden bei geringen eigenen Ver
luſten 4200 Banditen getötet, über 6000 gefangen und
feſtgenommen. 154 Bandenlager und 151 Bunker
wurden zerſtört und neben 60 Geſchützen eine große
Beute an Handwaffen, Munition und ſonſtigem
Kriegsgerät eingebracht.

Im Tschungking- Hauptquartier

s Zeichnung: Kreft
„General, die Armee verhungert!“
„Soeben ist Hilfe aus den USA gekommen.

Lassen Sie diesen Dollar-Scheck Kochen und
verteilen

Die „Normandie“ wird Flugzeugträger
osch. Bern, 9. Auguſt. Nachdem 50 000

Tonnen Waſſer aus dem Rumpf der „Nor
mandie“ gepumpt worden ſind, ſchwimmt laut
einer „Exchange“ Meldung aus Neuyork das
Schiff nun wieder frei im Hafen von Neu
york. Es iſt damit zu rechnen, daß die „Nor
mandie“ zum Flugzeugträger und Truppen
transporter umgebaut wird.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
dnb. Räm, 9. Auguſt. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Montag meldet: Jn Nordſizilien
gehen die harten Kämpfe in den von italieniſchen und
deutſchen Truppen beſetzten Stellungen weiter. Ziele
im feindlichen Hinterland wurden von unſeren Flug
zeugen angegriffen. Jn den Gewäſſern Siziliens
wurden zwei Zerſtörer von deutſchen Flugzeugen wir
kungsvoll getroffen. Engliſche und amerikaniſche
Marine und Luftverbände haben geſtern ohne ſchwe
ren Schaden anzurichten Ortſchaften an der Küſte
Siziliens und Calabriens mit Bomben belegt.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Guſtav Reimar, Kompanie
führer in einem PanzergrenadierRegiment, Ober
leutnant Erich Baumgartl, Staffelkapitän in einem
Kampfgeſchwader, Leutnant Heinrich Teriete, Zug
führer in einer ſchweren Panzerjäger- Abteilung, Feld
webel d. R. Fritz Jokiſch, Zugführer in einem Pan
zerGrenadierRegiment, Unteroffizier Hugo Deven
ter, Gruppenführer in einem Pionierbataillon, Un

teroffizier Franz Jurſa, Zugführer in einem Grena
dier Regiment.

An der Oſtfront fielen die Ritterkreuzträger Oberſt
Erich Kahsnitz, Kommandeur des Füſilier Regiments
„Großdeutſchland“, und Oberleutnant Willi Hörner,
Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeſchwader. Haupt
mann d. Reſ. Kurt Wontorra, Bataillonsführer in
einem rheiniſch- weſtfäliſchen GrenadierRegiment iſt
noch vor der Verleihung des Ritterkreuzes gefallen.

Vor der Eroberung Sewaſtopols hatten die Bol
ſchewiſten das Grab des ruſſiſchen Generals von Tot
leben, der deutſcher Nationalität war, zerſtört. Auf
Anordnung der deutſchen Militärbehörden iſt dieſes
Grab nun wieder hergeſtellt worden.

Der deutſche Botſchafter Dr. Ernſt Woermann
wurde vom Präſidenten Nationalchinas, Wangtſching
wei zur Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchrei
bens empfahgen.

Die Hungersnot in Indien hat ſich auf weitere
Provinzen ausgedehnt. Die Menſchen ſterben zu
Tauſenden.

Gauverlagsleiter; Burkhard Vincentza,. Hauopt-
soehriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.
Halle (S.), Waisenhausring Ib, Ruf 7631. Preisl. 24.
Bezugspreis monatl. 2.30 RM einschl. Botemohn)
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Halling. „Nee, ſo war das nicht gemeint!“
„Alſo los, ihr kommt fein heraus Mehr ſage
ich nicht! Es gibt wie immer ein Extraä
gedingel

Die Bohrmagſchine ſtieß hoch oben ins Ge
birge. Ein Klirren und Fauchen ſprang
ſchmerzend und wühlend in das Hirn der
beiden Knappen.

„Hallo, den ganzen Druck! Greif an den
Haken!“
Die Maſchine brüllte. Der Feuerhauch

eines hölliſchen Ungetüms ſchien durch das
Eiſen mit unwirklicher Kraft einen Weg zu
ſuchen. S

„Sind die andern Löcher beſetzt?“ rief der
Mann, der den Bohrer hielt.

„Menſch! ich ſehe keine Hand mehr vor
den Augen! Dieſer Dreck!“

„Wo iſt das Licht? Du ſtichſt in den
ies! So eine Sauerei!“
„Sind die Lampen aus?“
Sie lärmten mit der letzten Kraft ihrer

Stimmen, obſchon ſie Bruſt an Bruſt
ſtanden.

„J wo! Hier iſt ein Fünkchen! Kerl, der
und wächſt mir zu in dieſem dicken Staub.

Mach mal Schluß mit der Knarre!“
„Quatſch, es iſt doch das letzte Loch!“
Die Maſchine ſetzte aus. Der ſie hielt, riß

an ihr herum, flüchte.
„Aas, willſt du nicht mehr? Nu mach

keine Zicken! Franz, den Schlauch höher
halten!“

„Druckſchlauch? Blödſinn! Stell den
Druck ab, das Loch wird tief ſein!“

Sie ſtanden auf leichten Querhölzern, die
ſie am Gebirge befeſtigt hatten. Es war plötz
lich ſtill geworden um die beiden. Sie
lauſchten, als ob ſie einen Laut aus der
Grube auffangen müßten. Nichts war zu
hören, ſie ſchienen allein in der ungeheuer
lichen Tiefe dieſes Berges zu ſein. Der dicke
Staub wirbelte um ſie wie undurchſichtiger
Waſſerdampf.

„Na, wo hängſt du denn, Franz?“ fragte
endlich eine belegte Stimme.

„Hier, neben dir!“„Ein Bruch, zwei Meter im Durchmeſſer
und da fragt man den Kumpel, wo er

ſei! Machen wir vorläufig mal Schluß! Es
iſt Halbſchicht!“

„Jch habe zuviel Dreck gefreſſen. Mein
Appetit iſt fort! Bah, man könnte kotzen!“

„Hier, nimm die Maſchine!“
e e den Schlauch ab. Und nun dalli,

Unter ſich das gähnende Loch balancierten
ſie wie Artiſten auf den Stützen.

„„Laß Waſſer auf das Karbid, Karl. Licht
müſſen wir haben? Wo iſt der Dynamit?“

„Das Paket hängt vor meiner Bruſt!“
„Achtung, daß kein Feuer drankommt,

ſonſt gibt's Gehacktes. Hab' wenig Luſt, in
Fetzen an die Firſte zu fliegen!“

Der andere kicherte. „Man könnte beſten
falls unſere Knochen noch für zehn Pfennigedem Althändler verkloppen!“ Sehr v 5

„Luft Luft! Meine Lunge geht nichtmehr!“
„Jag den Dunſt zum Teufel! Dreh die

Maſchine auf ich hab den. Bohrer fort
genommen. Halt! Langſam! So! Legedie Knarre zwiſchen Fährte und Brett!“

Die gepreßte Luft ziſchte in die Enge. Der
Staub drückte ſich nach unten ganz all
mählich kam Kraft in das Licht der Lampen.
Da Fels hob ſich ab hinter ſchwindenden
dunſtwolken. Kalt war die Druckluft, als

käme ſie aus winterlicher Nacht.
Sie beſetzten das letzte Loch mit vier

Langen“. Dann nahmen ſie den Schlauch, die
Maſchine und den Reſt des Dynamits auf
an Rücken. Die Bohrer flogen klirrend nach
unten.

„Jeder ſteckte vier Schüſſe in Brand. Die
Zündſchnur ziſchte wie eine gereizte Schlange.
Sie eilten in Haſt nach unten. Von der letzten
Sproſſe ſprangen ſie in den Abbau, kollerten
hin, rafften ſtch wieder auf, ſchrien lang
gezogen:

„Es brennt es brennt es brennt
Achtung, es brennt!“ (Fortſetzung folgt)

Off
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Mission to Moscoub“
Der Kriegseintritt der Vereinigten Staaten

stellte den Präsidenten Roosevelt vor die Not-
wendigkeit, dem USA-Volk, das in seiner Mehr-
heit den Bolschewismus ablehnt, die Sowjetunion
als neuen Bundesgenossen näher zu bringen
Doch dies hatte insofern seine Schwierigkeiten,
als eine probolschewistische Literatur, auf die
man zu Propagandazwecken hätte zurückgreifen
können, Kaum vorhanden war, Während das
antibolschewistische Schrifttum einen beacht-
lichen Umfang aufwies.

Dem Präsidenten kam daher ein Buch sehr
elegen, in welchem Joseph. Davies, von 1936
is 1938 USA-Botschafter beim Kreml, seine

Erinnerungen unter dem Titel „Mission to
Moscow“ veröffentlicht hatte. Dieses Buch, das
an sich ebenso unbedeutend war, wie die diplo-
matische Tätigkeit des Verfassers, hatte den
Vorzug, das Sowjetparadies in einer für den
Babbit sympathischen Weise zu schildern, Joe
Davies, ein schwerreicher jüdischer Anwalt,
faßte den Moskauer Botschafterposten weniger
als Gelegenheit zu positiver Arbeit auf. Für ihn
war die Angelegenheit mehr eine Millionärs-
laune, zu. deren Verwirklichung ihn sein Freund
Roosevelt verholfen hatte.

Dementsprechend sind auch die Erinne
rungen Es sind die Schilderungen eines
reichen Globetrotters, den die bolschewistischen
Fremdenführer nur das sehen lassen, was sie
für geeignet halten. Mit völliger Kritiklosigkeit
Wird alles für bare Münze genommen, Die harte
Wirklichkeit wird nur da geschildert, wo sie
beim besten Willen nicht zu übersehen ist. Aber
auch bier fehlt nicht der Versuch einer Be-
schönigung, Intime Klatschgeschichten, für clie
der amerikanische Spieber besonders empfäng-
lich ist, nehmen einen breiten Raum ein. Roose-
velt hatte also das, was er brauchte Mit Hilfe
der Behörden und einer echt amerikanischen
Relclame begann dann das „Werk“ die amerika
nische Leserschaft zu erobern.

Angeregt durch diesen Erfolg, beschloß man
die „Mission to Moscow“ zu verfilmen. Ein
halbes Jahr, zwei Millionen Dollar Aufwand
und die intensivste Mitarbeit des Wasbingtoner
Staatsdepartements und Kriegsinformations-

es Waren notwendig, um ein „offizielles
Imdokument“ zu sehaffen, das alle Zweifel

der Sowjets an der amerikanischen Haltung zum
Bolschewiemus endgültig beseitigen sollte. Denn
dieses war der außenpolitische Zweck, den man
zu erreichen hoffte. Innerpolitisch. War die
Aufnahme des Films durch das Publikum etwas
geteilt Denn so vollständig war seohließlich die
Einfühlung Hollywoods in das Denken und die
Geschichtsauffassung der Sowjets, daß es der
amerikanischen Oeffentlichkeit doch etwas un-
gemütlich wurde, trotz der Moskauer Film-
Lommissare, die e in Frack und schneeweißer
Weſste mit mehr Anstand bewegten als der
durchschnittliche Neuyorker Großkaufmann, wie
eine Neuyorker Zeitung meinte,

Diese mangelnde Begeisterung mochte inner-
politisch ärgerlich sein, mußte aber doch den
Sowjets beweisen, daß die amerikanische
Führung bei ihrer Protektion des Films Kein
Opfer seheute, ja sich geradezu zum Märtyrer
der bolschewistischen Sache machte Mit um
s größeren Hoffnungen sah man daher der
Aufnahme des Films durch die Sowjets ent-
gegen, Stellte er doch einen wesentlichen Teil
des Diplomatengepäcks dar, das Joe Davies in
seiner Figenschaft als Sonderbotschafter Roose-
yelts bei seiner Kürzlichen Reise nach Moskau
mit sich führte, Die Uraufführung, der aueh
Stalin beiwohnte, wurde für die Amerikaner ein
böser Reinfall. Die Zuschauer brachen bei
ernstgemeinten Stellen des Films in Gelächter
aus, angesichts des Versuches den Bolschewis
mus in Hollywood salonfähig zu machen. Eine
schon äußerst harmlos aufgemachte Szene aus
einen Schauprozeß Verstimmte Stalin derartig
daß er ohne ein Wort an seinen „Ehrengast“
Davies zu richten, die Vorstellung verließ

So endete die Moskauer Mission dank der
hier wieder einmal bewiesenen politischen
Instinktlosigleit der Nordamerikaner mit einem
Fiasko,

Die „faulen“ Filipinos
Die Philippinen und Cuba waren die größten

Zucſerprodugenten der Welt. Die Nahrungs-
mittel-Industrie und die Handelsfinanz der USA

ren die Hauptabnehmer des Rohbrzuckers.
se „Problem-Inseln“, wie der über 7000 Inseln

umfassende philippinische Archipel in USA trek
fend genannt wirch, wurden dem heran wachsenden
Doſſar- Imperialismus zur leichten Beute. Der
Mann, der als zweiter Staatssekretär des Marine
amtes 1898 eigenmächtig den Befehl zur Be-
setzung der Philippinen gab, hieß Theodore
Roosevelt und wurde nachfolgend Präsident der
Vereinigten Staaten

Inzwischen änderten sich die Ansichten der
Zuckerverbraucher, insbesondere nach dem Welt-
krieg, als die VSA selbst zum bedeutenden Rüben-
zuckerproduzenten aufstiegen und den ouba
nischen und philippinischen Zucker als lästige
Konkurrenz empfanden, Die Zuckerkönige der
USA traten nun für die Unabhängigkeit der
Philippinen ein und fanden die Unterstützung
des Wirtschaftsministeriums, dem erhebliche
Einfuhrzölle durch den „Kolonialzucker“ ent
gingen.

Die Machtpolitile einzelner Wirtschafts-
gruppen, die heute um eines Produktionszweiges
willen einen Krieg entfesseln, um morgen die
Beute wieder zu verschachern, ist jedoch nicht
der einzige Wesenszug des Dollar-Imperialismus:
ihm geseilt sich die Propaganda des demokrati-
schen Systems hinzu, die Werbung für das Ideal
des Amerikanismus. Die Philippinen wurden,
danke ihrer strategischen Lage im ostasiatischen
Raum, zum Stützpunkt der amerikanischen
Lebensform und zum Schoßkind des amerikani-
sohen Regierungssystems. NMissionen, Schulen,
Krankenhäuser, sanitäre Anlagen, Brücken und
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eingeborenen

Straßen wurden in verschwenderischer Fülle
gebaut und eingerichtet, der Lebensstandard der

Bevölkerung künstlich empor-
gezüchtet und dem Lande eine amerikanische
Tünche verliehen. Die niedrigste Schätzung der
Kosten, die der amerikanische Steuerzahler für
diesen Luxus aufwendete, beläuft sich auf eine
halbe Milliarde Dollar ohne die zwanzig
Millionen, die an Spanien als Entschädigung
gezahlt wurden und ohne die Kosten zahlreicher
Kriegerischer Unternehmungen zur Unterwerkung
der in stetem Aufruhr befindlichen Eingeborenen
im Inneren des Archipels. Durch alle diese
Aufwendungen haben die UsA jedoch kaum
Nutzen gehabt, denn der Reichtum des Landes
an Erzen, Nutzhölzern und landwirtschaftlichen
Erzeugnissen war für die amerikanische Wirt-
schaft nahezu bedeutungslos, der die USA mit
denselben Gütern überreichlich gesegnet sind.
Im Hinblick auf Südamerika aber wurde dieser
Reichtum zum Fluch, Einzig die philippinischen
Goldminen, die bis heute insgesamt über
80 Millionen Dollar ergaben, waren für die
Goldpolitik der USA von Bedeutung

Und die „ideellen“ Bestrebungen der USA
scheiterten an der Wesensart, der Filipinos;
diese Mischrasse aus Malaien, Papua und
Chinesen ist genügsam, von leichter Auffassungs-
gabe und Anpassungsfähigkeit. Während die
Filipinos in den. Städten die traditionellen spa-
nischen Sitten leicht mit einer amerikanischen
TLebensform vereinbarten, ohne dadurch ehr-
geiziger, geschäftstüchtiger oder Weniger frei
heitsliebend zu werden, fügten sich die Ein-
geborenen im Innern, soweit sie erreicht wurden,
den zahllogen Strafexpeditionen der US Nayy
gleichfalls nur in ihren Aeubßer lichkeiten. Wie
weit diese „Anpassung“ geht kann man daran
ermessen, daß die Männer an gelegentlichen
Stadtbesuehen wohl Hüäte, Hemden und Schuhe
tragen, aber keine Hosen Infolge seiner Genüg-
gamleeit und der unermeßlichen Frachtbarkeit
des Landes war der Filipino nicht zu methodischer
Nutzbarmachung des Bodens zu bewegen: eine
Handvoll Körner in den Boden gestreut sichert
ihm Sogusagen seinen Lebensunterhalt ohne
ArbeitEs ist daher nur natürlich, daß China und
Japan ihren Bevölkerungeüberschub auch nach
den Philippinen abwandern lassen. Trotz der
rigorosen Ab wehrmaßnahmen der damaligen
amerikanischen Verwaltung entwickelten sich
dort blühende japanische Plantagen und chinesi-
sche und japanische Geschäftshäuser.

Sehr zum Kummer der Amerikaner sind die
Filipinos aber ausgesproehene Nationslisten. Ihre
ſeidensehaftliche Forderung nach Unabbängig-
ſeit veranlaßte die USA. 1934 2umal die
amerikanischen Wirtschaftsinteressen für eine
Unabhängigkeit sprachen (die Freigabe
der Philippinen für das Jahr 1946 2u beschließen-
Aber schon 1938 verlängerte Roosevelt die
Wirtsehaftsſcontrolle bis zum Jahr 1961, und
zwar aus Furcht vor Japan. Kurze Zeit
darauf teilte das Marineamt die Verstärkung
der philippinischen Stützpunkte und deren
dauernde Inbesitznahme auch im Palle einer
Vnabhängigleit der Philippinen mit.

Die USA-Aera ist auf den Philippinen Zzer-
stoben. Die Filipinos, die sich so Wenig von
Rosentagen wie vom Geldverdienen im
Ameriſanischen Sinne überzeugen ließen, haben
mit Hilfe Japans ihr großes nationales Ziel,
die Selbständigleit, erlangt, die ihnen trotz
aller Zusicherungen von den USA. niemals
gewährt worden Wäre O. E. S

Wird die Sonne mit Kohle geheicgt?
Das neue Weltbüd der modernen Physik Gespräch mit Prof, Heisenberg

Es iſt kein Zufall, daß gerade in dieſem
Jahre, dem Kopernikus-Jubiläumsjahr, der
Kopernikus- Preis der Königsberger Univer-
ſität einem der führenden deutſchen Phyſiker,
dem Leiter des Kaiſer-Wilhelm-Inſtitutes für
Phyſik, Prof. Dr. Werner Karl Heiſenberg,
zugeſprochen wurde. Denn wie vor vier
Jahrhunderten Kopernikus das aſtronvmiſche
Weltbild neu prägte, ſo erſchließt uns die mo-
derne theoretiſche Phyſik neue Zugänge der
Kennknis und Erkenntnis des Weltalls und
öffnet uns bisher verſchloſſene Räume.

Die neue Atomphyſik
Auf dem Boden einer ſouveränen Be

herrſchung der bisherigen Phyſik und aus
dem Forſcherdrang nach der Kenntnis der
letzten Geſetze des Werdens unſerer Welt und
ihrer Erſcheinungsformen iſt die Atomphyſik
entſtanden, deren Ziel und Aufgabe es iſt, die
Geſetzmäßigkeit des Verhaltens der Atome zu
erforſchen. Das Atom beſteht aus dem Kern
und der den Kern umgebenden Elektronen-
hülle. Die Fragen der Elektronenhülle hat
die moderne Phyſik heute weitgehend geklärt,
dagegen ſind die Probleme der Struktur des
Atomkerns noch nicht reſtlos enträtſelt. Viele
Forſcher in vielen Ländern der Erde ſind ſeit
Jahren bemüht, dieſe letzten wichtigen und
komplizierten Fragen zu löſen, und Deutſch
land darf ſich rühmen, in der Entwicklung und
Erforſchung der Quantenmechanik, alſo der
Atomtechnik, mit an führender Stelle zu
ſtehen. Daß es ſo iſt, iſt in erſter Linie dem
jetzt ausgezeichneten Profeſſor Dr. Heiſenberg
zu danken, der ſeit Jahren als einer der be
dentendſten Atömphyſiker anerkannt wird.
Der noch junge, 1901 in Würzburg geborene
Gelehrte hat bereits 1925 1927 ſeine Arbeiten
über die Grundlagen der Quantenmechanik
vorgelegt. Er lehrte an den Univerſitäten
Göttingen, Kopenhagen und ſeit 1927 als Or
dinarius für Phyſik in Leipzig, daneben in
zahlreichen Gaſtvorträgen auf mehrmaligen
Reiſen in den Vereinigten Staaten, Japan,
IJndien. Seit 1932 arbeitet Prof. Heiſenberg
an den Grundlagen der Kernphyſik und be
ſchäftigt ſich mit den noch ungelöſten prin
zipiellen Fragen der OQuantentheorie der
Elementarteilchen. Dieſe Arbeiten brachten
ihn in nähere Verbindung mit dem Kaiſer
Wilhelm- Inſtitut für Phyſik, deſſen Leitung
er im vorigen Jahr übernahm.
Warum verbraucht ſich die Sonne

nicht
Bei der praktiſchen Anwendung der Kern

phyſik kann man nach den Worten von Pro
feſſor Heiſenberg grundſätzlich zwei wichtige
Gebiete unterſcheiden. Sie kann erſtens dazu
dienen, aus weniger wertvollen Stoffen wert
vollere zu machen, zweitens kann man hoffen,
mit ihrer Hilfe Energie zu gewinnen. Da
bei Kernreaktionen ſtets Wärme frei wird,
kann man ausrechnen, wie wichtig dieſe
Regktionen werden könnten, wenn es ge
länge, ſie in wirklich großem Maßſtabe durch
zuführen. Unter der Wirkung kosmiſcher
Strahlung und der Strahlen radiogktiver
Stoffe ſpielen ſich in der Natur in kleinem
Maßſtabe ſolche Kernprozeſſe überall ab.

Köpfe zur Zeit:

Im, großen Kreis stekt die junge Mann-
ſchaft um die Fahne „Die Welt gehört
den Führenden, sie gehn der Sonne Lauf!,
hat es eben geklungen. Der Sprecher ruft
„Wenn einer von uns müde wird, der andre
für ihn wacht. Wenn einer von uns zweifeln
will, der andre gläubig lacht. Wenn einer

Denn jedem Kämpfer, gibt ein Gott
den Kameraden bei Dieser Spruch war
überall im Reich zu hören, da, wo junge
Nattonalsozialisten kämpften, in den Jak-
ren vor der Machtübernahme, und er ist da
zu hören, wo deutscke
Soldaten dieses Krieges
ihrer gefallenen Kamerad-

den gedenken. Der es
sehrieb, der Dichter Hery-
bert Menzel, war und ist
einer von iknen, einer der
jungen SA.- Männer der
Kampfzeit und einer von
den Soldaten des jetzigen
Krieges. Seine Gedichte
der Kameradschaft“- an-
fänglich für den Kleinen
Kreis westpreuhischer SA.-
Männer bestimmt, die früh
den Weg zum Führer fan-
den, sprängen wie ein
Funke von Gau zu Gau,
von Mund zu Mund. Der
Name des Dichters ver-
schivand hinter dem
bleibenden Wort. Der heute
37 jährige ist ein Kind
cles Grenzgaues, erTandschaft, da stch die Geister, die
Herzen und die Mutterlaute scheiden.
Das Oertechen Obornik bei Tirsehtiegel war
noch Westpreuben deutsches Land als
er am 10. August 1906 dort geboren wurde.
Nach dem Schulbesuch in Tirscktiegel und
Crossen an der Oder folgte ein Furzes
Studium Jura in Breslau. Die Zeit in der
Großstadt, die Eindrücke, die er in der
„Landschaft aus Stein sammelte, und die
ihn zu Vergleichen mit der bäuerlichen
Heimat anregten, lieben in ihm die ersten
Versuche retfen, Gedanken in Verse zu
bannen. Sein erster Gedichtband. „Im
Bann wies auf einen fungen Romankiker
hin, der völlig vom Gegensatz Land und
Stadt lebte. Die Liebe zum bäuerlichken

zwei

Dichter der Kameradschaft

von uns fallen Sollt, der andre steht für

Jahreslauf ließ ihn nach Tirschkttegel zu
rückfinden, wo er Seitdem als freier Schrift
gtelter Jebt. Der zweite Weltkrieg sak ihn

vom ersten Tage an als Soldat. Er Rämpfte
im Polenfeldeug um die Freikeit seiner
westpreußtschen Heimat Eine Schwere
Verwundung, von der er wieder genas. zwang
ihm die Waffe aus der Hand. Herybert
Menzel zählt zu den Rämpferischen Schrift-
stellern, die jederzeit bereit sind, das ge-
schriebene Wort von Heimat, Reich und
Führer mit der Waffe zu verteidigen. Einst
schenkte er der SA. seine Lieder und Ge-

dickte, jener Kampffor-
matton, die uns Sinnbild
des Ringens um die
innere Freiheit Deutsch-
lands ist. Pem Kampf
seiner Heimat um ihr
Deutschtum würdigte er
seinen Roman „Omstrit-
tene Erde“, in dem er
das Schicksal der Deut-
schen aus den Jahren
1918/19 im Grenz gebiet
mit ganzem Herzen schil-
dert. Die Liebe zur alten
Heimat wird weiter sickt-
bar, wenn man liest, wie
er der Vergangenheit des
Grenzlandes ein Denkmal
setzte, ihre Gedichte, Lie-
der, Balladen und Sagen
sammelte und mit Ge-
hörtem und Selbstersonne-

Aufn. nem in dem Buch „Grenz-
landrappe“ zusammen-

trug. Seine Funk- und Filmspiele sind
breitesten Kreisen bekannt. Die als Reicks-
sendungen oft wiederkolten Funkkanktaten
„Sturm über den Hütten“, „Die grobe
Ernte“, „Wir sind des Glaubens Soldaten
und „In unseren Fahnen lIodert Gott sind
unvergängliches Feterstundengut der deut-
schen Jugend geworden. Im Auftrag der
Obersten SA.- Führung schrieb er 1936 für
eine Feterstunde zum Todestag. Horst
Wessels seine Kantate „Fuig lebt die SA.“.
Auf der Bühne hat er sich mit den Schau-
spielen Tobogga“, „Fernost und Vorck“
einen Namen erworben. Seit langem gehört
er dem Kulturkreis der SA. und seit 1936

Schert

Es werden

Wenn auch die Energie, die dieſe liefern, kaum
oder gar nicht in Erſcheinung tritt, weil es ſich
um allzu geringe Mengen handelt, ſo hat die
Wiſſenſchaft doch erkannt, daß wir ſolchen
Kernprozeſſen letzten Endes unſer ganzes
irdiſches Daſein verdanken. Denn ſie ſind die
letzte Urſache, daß die Sonne die Erde be
ſcheint und damit alles irdiſche Leben erhält.

Wir wiſſen heute, daß die Energie, die die
Sterne, alſo auch die Sonne, dauernd in den
Raum hinausſtrahlen, aus ſolchen Kern
prozeſſen ſtammt. Lange war der Urſprung
dieſer Energien ein ungelöſtes Problem. Man
wußte, daß die Sonne ſicherlich ſeit mindeſtens
zwei Milliarden Jahren ungefähr mit der
gleichen Jntenſität die Erde beſcheint, und
man konnte nicht verſtehen, daß ſie ſich nicht
längſt verausgabt hatte oder verbraucht war.
Erſt die Kernphyſik vermochte dieſes Rätſel
zu löſen. Ein wefſentlicher Teil der Löſung
ſtammt von dem jetzt in Straßburg lehrenden
Phyſiker Earl Friedrich Freiherr von Weiz-
äcker, einem Schüler von Profeſſor Heiſen-
berg, der in einem ſoeben erſchienenen Werk
in hoher philoſophiſcher Schau ſein phyſikali-
ſches, auf der Atomphyſik aufgebautes Welt
bild darlegte.

Eine beſtimmte Folge von Kernreaktionen
geht von dem Ausgangsmaterial, Kohlenſtoff
und Waſſerſtoff, aus. Beide Stoffe ſind, wie
wir wiſſen, in den Sternen vorhanden. Was
ſich ſchließlich in dieſen Prozeſſen abſpielt, faßt
Profeſſor Heiſenberg in die Worte: „Jn den
Sternen wird Waſſerſtoff kernphyſikaliſch zu
Helium verbrannt, und dadurch werden die
ungeheuren Energien frei, die die Sonne und
die Sterne ſtändig ausſtrahlen. Man hat
ſcherzhaft gelegentlich geſagt, daß die Sonne
mit Kohle geheizt wird. Das iſt aber nicht
ganz richtig. Die Kohle ſpielt hier nur die
Rolle eines Katalyſators und wird bei der
Reaktion nicht verbraucht. Tatſächlich iſt es ſo,
daß ältere Sterne waſſerſtoffärmer ſind als
jüngere, was auf einen allmählichen Ver
brauch des Waſſerſtoffs hinweiſt.

Künſtliche radioaktive Stoffe
Während ſich die Energiegewinnung alſo

einſtweilen noch auf den Sternen abſpielt, hat
der Kernprozeß für die Stoffveredelung heute
bereits eine erhebliche praktiſche Bedeutung.

dabei wertvollere Stoffe aus
weniger wertvollen erzeugt. Da es ſich einſt
weilen um verſchwindend kleine Mengen
handelt, wird ſich ihre Erzeugung nur dann
lohnen, wenn es ſich um beſonders wertvolle
Stoffe handelt, wie es bei allen radivaktiven
Stoffen zutrifft. Daher beſteht die wichtigſte
Anwendung der Kernphyſik zur Zeit in der
künſtlichen Erzeugung radioaktiver Stoffe,
alſo Stoffe von der Art des Radiums, die be
kanntlich ſeit langer Zeit in der Medizin z. B.
zur Beſtrahlung bösartiger Geſchwülſte ver-
wendet werden. Meiſt benutzt man hierzu
Röntgenſtrahlen. Wo es aber ſchwierig oder
gar unmöglich iſt, an die erkrankte Stelle
heranzukommen, ohne anderes Gewebe in
Mitleidenſchaft zu ziehen, iſt man auf die Ver
wendung radiogktiver Präparate angewieſen
Da die Menge der natürlichen radivaktiven
Stoffe ſehr begrenzt iſt, ſo ſind von der Her
ſtellung größerer Mengen künſtlicher radiv-
aktiver Stoffe wichtige mediziniſche Fort
ſchritte zu erhoffen. Eine weitere Verwendung
finden radivaktive Stoffe bei der Herſtellung
von Leuchtſtoffen, denen ſie in geringen Men
gen beigemiſcht werden.

Phosphor wandert
In der Chemie finden künſtliche radioak

tive Stoffe als Anzeiger (Jndikatoren) eine
ſteigende Verwendung. Man kann den Weg
eines Stoffes bei einer Reaktion genau ver
folgen, wenn man ihm ein wenig ſeines
radiogktiven Jſotops gewiſſermaßen als
Marke mitgibt. Auch in der Bidlogie hat man
ſich künſtlich radivaktiver Stoffe ſchon mit
großem Nutzen als Anzeiger bedient. So hat
man z. B. Tabakpflanzen auf einem Nähr-
boden gezüchtet, der eine Subſtanz von radio-
agktivem Phosphor enthielt, der von den
Pflanzen aufgenommen wurde, da ja Phos-
phor zu den für das organiſche Leben not
wedigen Stoffen gehört. Während man bis-

her nicht feſtſtellen konnte, in welchen Mengen
der dem Nährboden zugeführte Phosphor in
die Pflanzen wanderte. kann man jetzt genau
verfolgen, an welchen Stellen der Pflanze
Phosphor ſich am ſtärkſten anreicherte. Der
ineiſte radioaktive Phosphor ging in die ober-
ſten, jüngſten, noch im ſtärkſten Wachstum be
findlichen Blätter. Bei einem ähnlichen Ver
ſuch konnte ſogar die Wanderungsgeſchwin-
digkeit des Phosphors in der Pflanze ermit-
telt werde. t. Sie betrug 10 Zentimeter in der
Stunde. In ähnlicher Weiſe kann man Stoff
wechſelunterſuchungen mit künſtlichen radio-
aktiven Stoſffen auch an Tieren durchführen
und feſtſtellen, in welchen Teilen des Organuis-
mus' die betreffenden Stoffe angereichert vor
kommen und abgelagert werden. Die für dieſe
Verſuche verwandten radivaktiven Stoffe ſind
ſo gering, daß ſie keine Schädigung des Or
ganismus herbeiführen

Wenn auch die praktiſche Anwendung der
Kernphyſik in dieſer Weiſe erhebliche Bedeu
tungerlangt hat, ſo bleibt doch die erſte Auf
gabe, den Bau der Atome und die Geſetz
mäßigkeit ihres Verhaltens kennenzulernen.
Viele Rätſel ſind gelöſt vieles iſt der menſch
lichen Kenntnis noch verſchloſſen. Unſere
Atomphyſiker aber ſind unentwegt am Werke
auch den Zauber der Geheimniſſe jener
ſchwerzugänglichen Naturerſcheinungen zu
löſen und ihr Weſen und ihre Geſetzmäßigkeit
zu ergründen. Die deutſche Forſchung hat ge
rade in der Atomphyſik auch während des
Krieges keine Unterbrechung erfahren und
konnte ihren Vorſprung nicht nur halten,dem Reichstag an.

St. ſondern vergrößern. Adolf Meuer.
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AUs DER GAUSTADI
Verdunkelung Von Dienstag 21.38 Uhr bis Mitt

woch 5.04 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 15.33 Uhr;
Monduntergang: Mittwoch 0.47 Uhr.

Mit den Kindern im Grünen

Aufn MNz-Bilderdienſt (Schulze)
und was soll man bloß wieder

Kochen, Frau Nachbarin?
Ja, ja

Wenn Zielmarkierungsbomben ab
geworfen werden

Die britiſch- amerikaniſchen Terrorbomber
haben neuerdings bei ihren Angriffen das
Verfahren geübt, zur Kennzeichnung von
Flugweg und Ziel durch beſtimmte Leit-
maſchinen Fallſchirmleuchtbounben und Ziel-
markierungsbomben abwerfen zu laſſen. Wäh
rend die Fallſchirmleuchtbombe in der Luft
ſchwebend abbrennt, ſtößt die Zielmarkie
rungsbombe 60 Leuchtſtäbe (farbige Kaskaden)
aus, die brennend zu Boden fallen und dort
etwa drei Minuten ausbrennen. Um die Ziel
markierung zu verhindern, iſt es notwendig,
die Flammen und die Lichterſcheinungen der
am Boden brennenden Leuchtſtäbe ſchnellſtens
von oben her unſichtbar zu machen. Da das
Ablöſchen der Leuchtſtäbe mit Waſſer nur be
dingt möglich iſt, müſſen die Leuchtſtäbe ſofort
mit möglichſt viel Erde oder Sand bedeckt
werden.

Fahrkarten vorläufig 14 Tage gültig!
Die Reichsbahn hat die viertägige Gel
tungsdauer der vom 8. Auguſt 1943 an ge
löſten Fahrausweiſe vorübergehend auf
14 Tage verlängert. Die Geltungsdauer der
Fahrausweiſe mit bisher mehr als vier
Tagen Gültigkeit, wie z. B. Reiſebüro
fahrſcheine, Arbeiterrückfahrkarten uſw. ſo
wie der Fahrausweis nach dem Ausland
bleibt unverändert.

Ei Nr. 2. Nach einer Bekanntmachung des Ober
bürgermeiſters der Stadt Halle Ernährungs- und
Wirtſchaftsamt und des Landrats des Saalkreiſes

Ernährungsamt Abteilung B. wird an jeden
Verſorgungsberechtigten auf den Abſchnitt b der
Reichseierkarte 52 ein Ei ausgegeben.

Ein halbes Pfund Obſt auf a 7. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt veröffentlicht eine Bekanntmachung,
nach der ab ſofort an alle Verbraucher auf den Ab
ſchnitt a 7 der Kontrollkarte III für beſondere Auf
rufe der Stadt Halle mit ſchwarzem Druck Kg Obſt
abgegeben wird.
o

An die waſchweiber!
Für alle, die auf unſinnige Gerüchte hereinfallen und allen Blödſinn glauben

Es gibt Zeiten, in denen die Führung aus
übergeordneten Gründen zu irgendwelchen
Problemen nicht Stellung nimmt. Jeder
möchte gerne etwas erfahren und eine offi
zielle Auskunft erhalten. Die Information

aber muß ausbleiben oder verſchoben werden.
Meiſt wird der Grund dafür ſein, daß eine
eingehende oder vorzeitige Unterrichtung dem
Feinde dienen könnte. Der Gegner möchte
natürlich, daß wir in dieſer oder jener Hin
ſicht die Katze aus dem Sack laſſen würden
und ihm unſere Abſichten verraten würden.
Von Bismarck ſtammt der Satz, man ſolle
eine Paſtete nicht eher aus dem Ofen nehmen
als ſie gar iſt. Man darf auch in der Propa
ganda nicht eher mit einer Unterrichtung
herausrücken, als die Zeit dafür gekommen
iſt. Gewiß ſucht der Feind die Pauſen, die
von Zeit zu Zeit in dieſer oder jener Hin
ſicht in der Jnformierung unſerer Oeffent
lichkeit entſtehen, zu nutzen. Er verbreitet
über ſeine Sender das Blödſinnigſte und
Widerſprechendſte an Gerüchten, das ſich unr
erfinden läßt. Nur ein ausgewachſener
Hornochſe wird dieſem Tratſch Glauben ſchen

Drei Tage lernken

ken, denn jeder verünftige Menſch weiß ja
nur zu gut, daß unſere Gegner unzählige
Male gelogen haben und immer wieder
lügen werden, weil ſie die Agitationslüge
als ein Mittel zur Unterminierun der Ge
ſchloſſenheit des Gegners anſehen. Die politi
ſchen Geſchehniſſe der letzten Wochen haben
ſo eine Flut von Gerüchten angeſchwemmt,
bei denen man dem Weitererzähler höchſtens
zugnte halten kann, daß vielleicht die ſom
merliche Hitze ſein Gehirn aufgeweicht hat.

Der ehrlich ſchaffende Volksgenoſſe ver
bittet ſich energiſch ſolch einen dummen
Qunatſch. Was wir wiſſen ſollen, erfahren wir
rechtzeitig von unſerer Führung. Waſch
weiber männlichen und weiblichen Geſchlechts
ſind ſicherlich nicht in der Lage, aus dem
Kaffeeſatz oder aus beſter Beziehung Dinge
zu erzählen, die dem Volke und ſeinem
Kampfe dienen können. Fahren wir alſo den
Schwätzern mächtig übers Maul und ver
trauen wir auf die Führung, die von hoher
Warte die Entwicklung überſchaut und das

Rechte tun wird nsg.
die Anlernerinnen

An einem Tiſch mit den Betreuerinnen der Einſatzfrauen Der Gaskocher

„Donnerstag nachmittag Roitzſch An
lernerinnen“ ſtand im Notizbuch der Gau-
frauenwalterin der DAF. Die Gauſchule in
Roitzſch, ſeit Jahren die Keimzelle eines
neuen Jnduſtriearbeitertypus, aber wie zum
fruchtbaren Gegenſatz immer noch ſo breit
hingelagert, grünumwachſen und behäbig wie
einſt als ländliches Gutshaus, erwartete die
Gaufrauenwalterin zu ihrem Vortrag mit
einem gefüllten Lehrſaal. Es waren 34 aus
geſuchte Vorarbeiterinnen, Gruppenführerin-
nen und Kolonnenführerinnen aus großen
und mittleren Rüſtungsbetrieben der Kreiſe
Torgau, Delitzſch und Liebenwerda, denen die
neu eintretenden Kräfte des Fraueneinſatzes
zum Anlernen anvertraut werden.

Die erſten Anlernwochen entſcheiden über
viele Fragen: wird die Hausfrau oder die
Berufstätige aus einem völlig anderen Geſichts
kreis ſich bald in der Rüſtüngsinduſtrie ein
gewöhnen? Wird ihre Leiſtung ſo geweckt
werden können, daß ſie dem Betrieb raſch und
gründlich nützt? Wird das Werk in dieſen
Wochen ſeine Produktion derart auf die neuen
fraulichen Kräfte einſtellen können, daß es die
Männer zum Teil an ausgeſprochen männ
liche Arbeitsplätze führen, zum Teil aber an
Hie Front abgeben kann? Die Anfangs-
ſchwierigkeiten für die e den wie fürdas Werk werden immer dort am ſchnellſten
eingeſchränkt werden, wo die Frauen An
lernerinnen an den Maſchinen finden, die ſich
ganz auf ſie eingeſtellt haben.

Ein Stab von ſolchen Anlernerinnen bildet
ſich in allen Jnduſtriekreiſen des Gaues. Die
erſten wurden zu Beginn der Einſatzaktivon
in Berlin geſchult; jetzt werden nur einzelne
Lehrkräfte aus den Gauen nach Berlin be
rufen und geben nach ihrer Rückkehr das
Gehörte weiter. So traf ſich ein neuer Trupp
Anklernerinnen zum Hören, Lernen und
Fragen in Roitzſch; die nächſten werden in
Kürze in Wittenberg zuſammenkommen.
Praktiſches Wiſſen brauchen ſie ja alle nicht
mehr; die Arbeitsgänge in ihren Ab-
teilungen beherrſchen ſie oft wie ein alter
Meiſter. Aber für ihre Rolle als Rat
geberin, Betreuerin, Verbindungsmann zum
Betrieb und Erſchließerin einer heimlich ge
fürchteten techniſchen Welt müſſen ſie erſt
vällig aufgeſchloſſen werden. Dieſe Ein
führung gab die Beauftragte in einer Reihe
anſchaulicher Kurzvorträge, die ſich hin und
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wieder zu Frage und Antwortſpielen auf
lockerten oder ſich ſogar zu kleinen drama
tiſchen Szenen ſteigerten: drei Anlernerinnen
wurden hinausgeſchickt, einzeln hereingerufen
und einzeln zu einem Handgriff aufgefordert.
Ihr verſchiedenes Verhalten lehrte, wie ver
ſchieden ein Auftrag ausgeführt werden
kann, wenn er nicht ganz präziſe und ohne
Möglichkeiten zu Fehlerquellen gegeben
wird. Wenn aber trotzdem die neue Kraft
noch zehnmal rückfragt, muß man ihr auch
zehnmal freundlich wieder antworten. Die
Lehrmeiſterin muß ſich in die Lage der Neu
linge verſetzen und darf nicht ungeduldig
werden.

So nahmen die 34, die für drei Tage aus
ihrem blauen Arbeitsanzug, aus ihren Kopf
tüchern, ja auch aus Atemſchutzmasken und
Schutzbrillen geſchlüpft waren und in ſommer
lichen Kleidern beiſammenſaßen, manchen
guten Wink für den Ton am Arbeitsplatz der
Einſatzfrauen mit Aber auch die Methoden
zur Einführung in die Arbeit wurden be
trachtet und für gut vder nicht gut befunden.

Jn der Pauſe in der ſonnenüberhuſchten
Veranda oder im Garten hörte man aus den
lebhaften fachſimpelnden Geſprächen der 34,
daß ſie trotz aller Kenntnis ihrer Verantwor
tung weit entfernt von einem geſchwellten Be
wußtſein ihrer Würde und Bürde ſind. Heiter
geſtand eine Soziale- Betriebsarbeiterin mit
langer Erfahrung an vielen Maſchinen ihr
völlig ungeklärtes Verhältnis zu techniſchen
Dingen ein: „Vor meinem Gaskocher zu
Hauſe habe ich heute noch ſchreckliche Angſt.
Wenn er mal nicht funktioniert, denke ich
immer, er explodiert mir im nächſten Augen
blick! Da weiß ich dann ſchon, daß ich von
anderen Frauen auch nicht verlangen kann,
daß ſie viel mehr davon verſtehen!“ Aber eins
würde ſie von ihren Neulingen wohl am Ende
der Anlernzeit verlangen, das merkte man
ihr beim Erzählen an: etwas von der Ver
bundenheit, die ſie und alle anderen lang
jährigen Vorarbeiterinnen zu ihrem Werk
zeigten. Wie mit einem kleinen eifrigen und
erfüllten Familienſtolz ſprach ſie von ihrem
Rüſtungsbetrieb, und faſt wie die verhaltene
Bewunderung des Soldaten vor ſeinem
ſchneidigen Kompanieführer klang es, als ſie
von der Betriebsführung berichtete: „Na, un
ſere Doktors, die probieren ja im Labor
dauernd was Neues aus!“ F. S.

örtbildungslehrgang für Erzieher
Vom 16. bis 21. Auguſt findet in Halle ein

Fortbildungslehrgang für die Erzieher an
35 höheren Schulen des Regierungsbezirks
Halle Merſeburg. ſtatt. Namhafte Vertreter
der Univerſität Halle- Wittenberg haben ſich
bereit erklärt, durch Vorträge den Vertretern
der einzelnen Fachgruppen an den Schulen
für ihre Unterrichtsgeſtaltung Anregungen
zu geben. Der Lehrgang wird am 16. Auguſt
im „HansSchemm-Haus“ mit dem Vortrag
von Landesrat Dr. Siegfried Berger über den
„kulturellen Beitrag der deutſchen Mitte für
das Reich“ eröffnet.

Durch Kakao-Aroma in ſchlechten Geruch

5000 RM. Ordnungsſtrafe für Großhändler
Gegen den Großhändler O. Th. in Halle iſt von

der Preisüberwachungsſtelle in Merſeburg eine Ord
nungsſtrafe von 5000 RM verhängt und ferner die
Einziehung von 28 000 RM. Mehrerlös angeordnet
worden. Th. hat Kakaoſchalenrückſtände, die früher
als Fabrikationsabfall teilweiſe verbrannt oder als
Düngemittel abgefahren wurden, billig angekauft und
mit erheblichen Uebergewinnen zur Bereitung von
Aromen, Eſſenzen uſw. weiterverkauft. Zum Teil
iſt die Ware durch mehrere Hände gegangen. Gegen
derartige Verſtöße muß im Kriege unnachſichtlich ein
geſchritten werden. Es iſt immer wieder der Grund
ſatz zu betonen, daß im Kriege niemand mehr ver
dienen ſoll, als zur Erhaltung ſeiner geſchäftlichen
Exiſtenz notwendig iſt. Billiger Einkauf und Findig
keit bei der Nutzbarmachung bisher weniger beachte
ter Fabrikationsrückſtände rechtfertigen keine Aus
nahme. Der Strafbeſcheid iſt rechtskräftig.

Kein Extra Poſtamt für Markenſammler
Vor kurzem wurden in einer Veröffentlichung in

irreführender Weiſe die „beſonderen Aufgaben des
Poſtamtes Berlin W 30“ behandelt, das in Deutſch
land als „einziges Poſtamt gültige und ungültige,
u. a. auch alte deutſche Marken auf Beſtellung an
Markenſammler verſendet. Zur Richtigſtellung wird
geſagt, daß früher, und zwar bis 1940, beim Poſtamt
Berlin W. 30 eine Verſandſtelle für Sammlermarken
beſtand, die den Bezug von Poſtwertzeichen, insbeſon
dere von Sondermarken, der deutſchen Reichspoſt ver
mittelte. Die Verſandſtelle wurde im Januar 1941
nach Berlin S 68 verlegt, iſt dann aber zur Ver
waltungsvereinfachung im Januar 1943 aufgehoben
worden. Die Abgabe von Sondermarken der Deut
ſchen Reichspoſt iſt danach auf alle Poſtämter über
gegangen, die auf Wunſch auch Anträge auf Eintra
gung als Dauerbezieher von Sammlermarken ent
gegennehmen.

Schwarzer Tag für die „7“. Am Montag gegen
10.30 Uhr löſte ſich von einem Lieferkraftwagen das
linke Hinterrad, wodurch der Wagen vor der Ulrichs
kirche auf die Straßenbahnſchienen zu ſtehen kam. Für
die Linie 7 entſtand eine Verkehrsſtörung von einer
Stunde, bis ein Rüſtwagen der Feuerſchutzpolizei das
Wrack beiſeite geräumt hatte. Eine 61jährige Frau
verſuchte gegen 11.30 Uhr, am Markt auf eine voll
beſetzte Straßenbahn der „7“ aufzuſpringen. Sie fiel
dabei auf die Fahrbahn und wurde verletzt. Um die
gleiche Zeit geriet in Ammendorf an der Ecke Eiſen
bahnSchachtſtraße eine Zugmaſchine ins Rutſchen
an in den Abwäſſergraben der Firma Gold

midt.

Jeden Abend
Vor dem Schlafengehen:

Wasser und Sand bereitstellen
Das Luftschutzgepäeck zurechtlegen

Gardinen zurückziehen- (Schutz gegen Splitter
und Funken)

Kleidungsstücke griffhereit neben das Bett legen

Und bei Alarm: Sofort in den
Luftschutzraum!

KUNDFUNK VON MORGEN
Reichsprogramm: 14.15 Uhr Beſchwingte Weiſen.

17.15 Uhr: Bunter Melodienſtrauß 20.15 Ubr: „Die
klingende Leinwand“. 21.00 bis 22.00 Uhr: Eine
bunte Stunde.

Deutſchlandſender: 20.15 Uhr Komponiſten im Waffen
rock. 21.00 Uhr Die Ausleſe.
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Bevor der Theſpiskarren wieder rollt
Ein eigenes Orcheſter für das Mitteldeutſche Landestheater Eine Vorſchau

Das Mitteldeutſche Landestheater Halle ſchloß am
18. Juli ſeine Spielzeit 1942/43. um nach vierwöchiger
Spielpauſe am 16. Auguſt mit der Vorprobenzeit zur
fünften Kriegsſpielzeit zu beginnen. Bevor wir einen
Ausblick auf die Planungen der kommenden Zeit
geben wollen, ſei ein kurzer Rückblick vergönnt. Es
iſt einwandfrei feſtzuſtellen, daß gegenüber der Spiel
zeit 1941/42 ein ganz beträchtlicher qualitativer
und quantitativer Aufſchwung zu vermerken iſt, der
ſich zum Teil in Vergleichsziffern ausdrücken läßt.
Fanden im genannten Jahre 425 Vorſtellungen vor
165 350 Beſuchern unſeres Gaues ſtatt, ſo waren in
der letzten Spielzeit 241 000 Beſucher Zeugen von 498
Aufführungen, was gleichzuſetzen iſt mit einer Vor
ſtellungsſteigerung von 17 v H. und einer Beſucherſtei
gerung von 45 v. H. in einem Spieljahr. Wir wiſſen,
daß eine Beſucherſteigerung überall im Reich ſtattfand
und daß zum Teil kriegsbedingte Gründe dabei
maßgebend waren; trotzdem aber muß im vor
liegenden Fall ganz beſonders ein Rückſchluß auf die
wertmäßige Steigerung der Aufführung gezogen wer
den eine Annahme, die bei der beſonderen
Struktur unſeres Landestheaters nicht von der Hand
zu weiſen iſt.

Nunmehr ſteht die Bühne vor einer neuen Spiel
zeit, die, wie uns Jntendant Kaiſer mitteilte, am
29. Auguſt in Weißenfels mit der Lehär-Operette
„Wo die Lerche ſingt“ in der Jnſzenierung des Jnten
danten und unter der muſikaliſchen Leitung von Joſef
Kellner beginnt. Das Schauſpiel leitet ſeine Auf
führungsreihe am 30. Auguſt mit der Erſtaufführung
von Friedrich Forſters Schauſpiel „Rheinsberg“
im/ Goethetheater in Bad Lauchſtädt ein. Hierbei iſt
zu bemerken, daß in der kommenden Spielzeit die
Operetten-Erſtaufführungen ſtets in Weißenfels, die
des Schauſpiels ſtets in Lauchſtädt ſtattfinden werden.
Das Werk wird von dem neuverpflichteten Ober
ſpielleiter OttoErich Edenharter inſzeniert.

Aus der weiter geplanten Spielfolge nennen wir
Schillers „Kabale und Liebe“, Paul Apels Schau
ſpiel „Der goldene Dolch“, das unter der Spiel
leitung von Karl Heinz Kaiſer aus Anlaß der Gau
kulturwoche aufgeführt wird, ferner Sudermanns
„Johannisfeuer“. An heiteren Werken ſind vorgeſehen
NPicodemis „Seampolo“, Curt J. Brauns „Die
Sonntagsfrau“, Coubiers „Aimée“, Schneider Schel

des „Biſt du es?“, Axel Jvers' „Zwei im Buſch“ und
Neuhaus „Ebbe und Flut“.

Die Operette, die mit Lehär- eröffnet, bringt ſo
dann Heubergers „Opernball“, Suppés „Leichte Ka
vallerie“ Künnekes „Wenn Liebe erwacht“, Veter
lings „Liebe in der Lerchengaſſe“, Gutheims „Schäf
chen zur Linken“ und Loubés „Das Fräulein mit dem
Koffer“. Als Märchen wurde Bürkners „Rotkäpp
chen“ angenommen.

Im Laufe unſerer Unterredung teilte Jntendant
Kaiſer die intereſſante Tatſache mit, daß das Mittel
deutſche Landestheater für die kommende Spielzeit
ein eigenes Orcheſter engagiert habe, ſo daß alſo die
Mitwirkung des Weißenfelſer Städtiſchen Orcheſters jn
Zukunft entfällt. Durch die Verpflichtung eines eige
nen Klangkörpers ſoll die Gewähr für ausreichende
und ergiebige Probenarbeit gegeben ſein, wodürch
wiederum nur eine Wertſteigerung der einzelnenAufführung erreicht werden ſoll. Bei der außerordentlich
anſpannenden Tätigkeit von künſtleriſchem und techni
ſchem Perſonal im Zuge einer Wanderbühne ift die
Angliederung dieſes Orcheſters nur zu begrüßen, da
vor allem auch für die Weißenfelſer Muſiker die zeit
raubenden und über die Maßen anſtrengenden Fahr
ten entfallen.

Ueber das künſtleriſche Perſonal können wir be
kannkgeben: Mit Ablauf der vergangenen Spielzeit
ſind der Oberſpielleiter Wilhelm Panta, Werner
Ruprecht, Fred KerſtenKirchhoff, Joſef Fölſen, Heinz
Roslowsky, Marta Wilke, Lilott Bertran, LucieKupfer, Anne Marie Suden, Maria Scarba, Mia
Weckauf und Jlſe StuberOtto ausgeſchieden. Neu
verpflichtet wurden Otto-Erich Edenharter vom
Stadttheater Colmar als Oberſpielleiter und Charak
terſpieler, Helmuth Molegg von den Städt. Bühnen
Wuppertal als jugendlicher Held und Liebhaber, Hein
rich Breddemann von den Städt. Bühnen Eſſen als
I. Chargenſpieler, Heinz Schommer vom Stadtthega
ter Gießen als Operettentenor, Bernhard Freyer vom
Stadttheater Kolberg als Spiekleiter der Operette
und Charakterkomiker, Walter Günther vom Stadt
theater Heilbronn als draſtiſcher Komiker, Urſula
Hartmann, Betrlin, als I. Heldin und Salondame,
Brunhilde Mathes, Mannheim, als Naive und Mun
tere, Hilde Brun vom Stadttheater Kolberg als
Mütterſpielerin und komiſche Alte, Eliſabeth Brebe

vom Mellinitheater Hannover als Operettenſängerin,
Malwine Moeller vom Stadttheater Aachen als Ope
rettenſoubrette und Elly Schülke vom Landestheater
Beuthen als Ballettmeiſterin. Die muſikaliſche
Oberleitung hat wie bisher Kapellmeiſter Joſef Kell
ner, ferner wurde als 1. Kapellmeiſter Chriſtian J.
Burgers verpflichtet.

Die Vorproben der neuen Spielzeit beginnen mit
dem 16. Auguſt; vom 29. Auguſt an werden die
blauen Omnibuſſe der Landesbühne wieder in die
Spielorte, zu denen ſich noch die Stadt Köthen im
Nachbargau Magdeburg Anhalt geſellen wird, fah
ren, um den arbeitenden Volksgenoſſen ſfrohe und
erbauliche Stunden zu ſchenken Mehr noch als vis
her wird in der fünſten Kriegsſpielzeit die Bedeu
tung des Landestheaters unterſtrichen; mehr noch als
bislang werden die Aufführungen erwartet werden,
weil ſie nun nicht mehr aus dem ſpärlichen Feier
abendprogramm unſerer Landsleute hinwegzudenken
ſind. Daß Künſtler und techniſches Perſonal mit
ebenſo geſteigerter Einſatzfreude an ihr ſchweres Werk
gehen, des ſind wir und mit uns die Volksgenoſſen
unſeres Gaues gewiß!

Niemand taugt ohne Freude
Die Stadtbücherei in Wanne-Eickel hat eine er
folgreiche Einrichtung getroffen. Sie veranſtaltet, um
immer mehr Freunde des guten Buches und des lehr
reichen Schrifktums zu gewinnen, laufend kleine Aus
ſtellungen, in denen eine beſondere Auswahl Bücher
unter paſſenden Titeln zuſammengeſtellt werden. Zur
zeit hat ſie eine Buchauswahl getroffen, die wegen
ihres heiteren Inhalts beſonderen Anklang bei den
Leſern findet. Die Auswahl trägt den Titel „Nie
mand taugt ohne Freude“.

Die Kulturfront der Frontthegater
Anläßlich des einjährigen Beſtehens des finniſchen

Fronttheaters in Karhumäki an einem nördlichen
Ausläufer des OnegaSees hielt der berühmte fin
niſche Literaturprofeſſor V. A. Koskenniemi eine An
ſprache. Fronttheater, führte er aus, zeugen von
einem prächtigen Kulturwillen. Wie heute den fin
niſchen Truppen, ſeien auch den alten Römern mit
den Adlern ihrer Legionen die Theater als Erſchei
nungsform ihrer Kultur gefolgt. Kulturfront und
Abwehrfront ſtänden in enger Verbindung mitein
ander, und der Krieg habe eine dauerhafte Waffen

Wkameradſchaft geſchaffen, aus der die finniſche Kultur
in Zukunft neue Kraft ſchöpfen werde.
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Kleines Feuilleton
Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor em.

Dr. Alfons Dopſch in Wien aus Anlaß der Vollen
dung ſeines 75. Lebensjahres in Würdigung ſeiner
Verdienſte als Hiſtoriker die GoetheMedaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Zehn Jahre Reichsdramaturg. Am 17. Auguſt ſind
es zehn Jahre her, ſeit der Reichsdramaturg Dr.
Rainer Schlöſſer ſeine Funktionen im deutſchen
Theaterleben übernahm. (Wir verweiſen auf das vor
einiger Zeit gebrachte Porträt, in dem wir die Per
ſönlichkeit Dr. Schlöſſers ausführlich würdigten.)

Ehrung Bayreuther Künſtler Oberbürgermeiſter
Dr. Kempfler ließ den Kammerſängern Prohaska,
Lorenz, Zimmermann und Fuchs und der Kammer
ſängerin Marig Müller aus Anlaß ihres zehnjähri
gen Mitwirkens bei den Feſtſpielen das Ehrenblatt
der Stadt Bayreuth überreichen. Aus dem gleichen
Anlaß ließ der Oberbürgermeiſter auch Staatsrat
Tietjen eine Ehrung zuteil werden.

Der Geſchichtsſchreiber der Soeſter Fehde. Bei
dem letzten Terrorangriff auf Köln kam Geheimrat
Prof. Dr. Joſeph Hanſen im Alter von 80 Jahren zu
Tode. Hanſen war der Geſchichtsſchreiber der Soeſter
Fehde.

„„Städtiſches Schauſpielhaus“ Stuttgart. Das
Stuttgarter Schauſpielhaus, das bisher unter priva
ter Leitung ſtand, iſt in ſtädtiſche Regie übernommen
worden. Das Theater führt künftig die Bezeichnung
„Städtiſches Schauſpielhaus

Drei Uraufführungen in Mannheim. Jn der neuen
Spielzeit ſieht das Nationaltheater Mannheim drei
Uraufführungen vor. Neben „Letizia“, einer Komö
die von Dario Niccodemi, wird von Domenico
Tuiati, dem kürzlich verſtorbenen italieniſchen Dichter
das Schauſpiel „Die Königin Ginevra“ uraufgeführt
werden. Als drittes Werk iſt die Uraufführung von
Heinrich Zerkaulen „Die Burgundiſche Hochzeit“ in
den Spielplan aufgenommen.

Von den deutſchen Hochſchulen
Im Alter von 65 Jahren iſt der Ordinarius für

Tierzucht und Geburtskunde an der veterinärmedi
ziniſchen Fakultät der Univerſität Leipzig, Dr. phil.
et med. vet. Johannes Richter, geſtorben. Er war
u. a. Mitglied der Leopolding in Halle und Ehren
mitglied der ſchwediſchen und finniſchen Fachver
einigungen.
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der Tobis „Das Bad auf der Tenne“ in Berlin

MrELDEUTSCHE NATIONAC-zEITONG10. August 1943 Seite 5ilms S ſterſchaft gegen DettmerBartkowiak, die im zweitenVom fFilmschaffen Iurnen Sport Spiel e S e alen vetgeeh d d ten Abs der Wirtschoft
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Von Hans Hubert Gensert

Wir ſind in unſerem hochkomplizierten Zeitalter
Gemeinſchaftsleiſtungen gewöhnt. Faſt alle Dinge des
täglichen Gebrauchs ſind ſolche Gemeinſchaftsleiſtun
gen, ſei es das Haus, in dem wir wohnen, die
Zeitung, die wir morgens in die Hand nehmen, oder
das Kleid, das wir anziehen. Leiſtungen eines ein
zelnen Menſchen ſind gewöhnlich nur Gegenſtände
des Handwerks und der Kunſt. Der Film iſt zwiſchen
dieſen beiden Bereichen beheimatet. Seine Induſtrie
iſt zum großen Teil Handwerk, ſein dramaturgiſcher
Aufbau iſt Fachmannsarbeit und ſomit den hand
werklichen Dingen verwandt, und auch der Photograph
iſt im beſten Sinne ein Handwerker, der ſein Gebiet
beherrſcht. Der abendfüllende Spielfilm, der eine
große Zahl von Arbeitsleiſtungen verlangt, deren
Geſtaltung einem einzelnen Menſchen unmöglich iſt,
unterſcheidet ſich vom handwerklichen Meiſterſtück in
der Hauptſache durch die Vielzahl der Hände, die an
ihm arbeitet. Das hat man häufig als einen nicht zu
umgehenden Mangel empfunden Die Arbeitsletſtung
iſt häufig nur auf Koſten der Geſchloſſenheit des
Ganzen durchzuführen. Der Kulturfilm aber kann
Einzelleiſtung ſein und kommt dann zu einer kaum
noch zu verbeſſernden Form.

Um höchſte ſtiliſtiſche Einheit zu erreichen, braucht
man ein einfaches Thema. Das iſt die Hauptfor
derung. Beiſpielgebend dafür iſt der Ufa-Kulturfilm
„Der Geisbub“, der ſoeben mit dem erſten Farbfilm

angelaufen iſt. Thorby Hans Wörndle iſt der all
einige Geſtalter des ganzen Films. Außer der Muſik,
die Joſeph Pantl ſchrieb, lag alles in ſeiner Hand.
Er ſelbſt gab die Jdee zu ſeinem Film, ſchrieb das
Buch, führte Regie und machte eigenhändig die Auf
nahmen. Sein Stoff iſt der Geisbub, der Hirt, der,
am Morgen die Ziegen ſeines Heimatdorfes auf die
Alm treibt, ſie tagsüber weiden läßt und
abends wieder ſicher in ihre Ställe zurückbringt. Es iſt nur dieſer Gaisbub und doch
viel mehr gezeigt. Eine ganze Welt iſt in dem
Film, feine Welt, die Licht und Schatten, Gefahr und
Freude, Arbeit und Erholung enthält, wie alle an
deren Lebensbereiche. Doch iſt dieſe Daſeinsform noch
überſchaubar und zeitlos. Vor zweitauſend Jahren
hat es Hirten dieſer Art gegeben, in Hunderten von
Jahren wird es ſie noch geben, und trotzdem iſt
dieſer Film modern. Der fünfzehnjährige Bub, der
ſein Held iſt, iſt ein Menſch unſerer Zeit. Das ſagt
der Film aus, indem er uns die Haltung dieſes
Weſens vorführt, ſeine Sportlichkeit, ſeine Klarheit,
ſein unmittelbares Verhältnis zur Natur, ſein
m n zweckmäßiges Handeln und ſeine Art, allein
zu ſein.

Der künſtleriſche Blick des Filmgeſtalters hat dieſe
hochromantiſche Welt gelöſt von jeder bewußt un
klaren Deutung, Wörndle zeigt, was Leben heißt, wie
Anmut und Würde erſtehen können aus der Arbeit,
aus dem Aufgehen im Jetzt, in der kaum als Pflicht
empfundenen Verpflichtung. Sein Film iſt groß, weil
er ein Kleines zeigt, aber dieſes ganz und ohne Ver
fälſchung. Wir haben ein Meiſterwerk vor uns, ver
gleichbar mit einem gediegenen Barockſchrank, und
müſſen erkennen, daß es auch in unſerer Zeit echte
und ſchöne Stücke deutſcher Handwerkskunſt gibt, daß
nur das Material flüchtiger, ſubtiler geworden iſt, daß
das Holz vom Zelluloid und der Lack von der Emul
ſiion abgelöſt wurde.

Werner Klingler hat auch in dem zweiten Film
der Heinrich--George- Produktion der Tobis „Der
Glückliche“ die Spielleitung übernommen

Die erſte Entſcheidung bei den deutſchen Tennis
meiſterſchaften in Braunſchweig fiel im FrauenEin
zel um den Gräfin Voß-Pokal, den die vorjährige
Meiſterſchaftszweite Frau Hilde Doleſchell (Wien)
gegen die junge niederſchleſiſche Nachwuchsſpielerin
Jnge Hartelt (Breslau) 6:1, 6:4 gewann. Die Stärke
der Breslauerin, ihre Stopbälle, kam im erſten Satz
gegen die leichtfüßige Wienerin nicht zur Geltung.
Aber im zweiten Satz, als Frau Doleſchell zeitweiſe
dem Tempo nicht folgen konnte und Jnge Hartelt
4:3 in Führung lag, mußte die Meiſterin alles daran
ſetzen, üm im Angriffsſpiel den drohenden Satzaus
gleich zu verhindern. Anſchließend gewann Hilde
Doleſchell im FrauenDoppel mit Frau PrechtThie
men (Lemberg) zuſammen ihren zweiten Titel 6.2,
725 gegen Frl. HerzbergFrau- UnkenboldWendels
GBerlin-Bielefeld) Auch hier wehrten die ſpäteren
Sieger einen Widerſtandsverſuch im zweiten Satz er
folgreich ab, als die Unterlegenen vor allem dank dem
ausgezeichneten Netzſpiel der Berlinerin Herzberg ein
5:5 erreicht hatten.

Das Gemiſchte Doppel fiel kampflos an Frau
PrechtThiemen Koch (LembergBerlin), da Frau
v. FalkenhaynBeuthner (Berlin) wegen einer plötz
lichen Erkrankung Beuthners nicht mehr antreten
konnten. Beuthner mußte ſchon beim MännerDoppel
mit Stingl gegen Gies- Koch bei 6:4. 3.1 für Gies
Koch zurückziehen, die damit in der Schlußrunde auf
die 6:4, 7:9, 6:3 über Bauer Buchholz ſiegreichen
Bartkowiak-Dettmer treffen. Die übrigen Ergeb
niſſe: Doleſchell-Precht HarteltSchmitthenner
(Wiebaden-Frankfurt) 6:3, 6:3; HerzbergUnken
hold Böſel-Timme (BerlinMagdeburg) 6:2, 6:0
in der Vorſchlußrunde des Frauendoppels. v. Fal
kenhaynBeuthner HarteltGies 7:5, 7:0, 6:3;
Precht-Koch DoleſchellGöpfert 7:5, 3:6, 8:6 in
der Vorxſchlußrunde des Gemiſchten Doppels.

Die vierten deutſchen Kriegs Meiſterſchaften im
Tennis erreichten am Möntag mit den Entſcheidun
gen im Männer-Einzel und Männer-Doppel in
Braunſchweig ihren Höhepunkt. Vor allem ſind die
Leiſtungen des Kölner Oberfähnrichs Kurt Gies her
auszuheben, der in der Schlußrunde des Männer
Einzels über Uffz. Engelbert Koch (Berlin) mit 6:.2,
3:6, 6:4, 6:2 einen einwandfreien Sieg errang und
damit wie 1941 bereits deutſcher Tennismeiſter wurde.
Beide zuſammen holten ſich dann in der Schlußrunde
des MännerDoppels mit 6:3, 7:5, 6:4 Sieg und Mei

(Merſeburg) gewann gegen den Bann 399 (Querfurt)

dung zu geben vermochten.
Die deutſchen Tennismeiſter 1943 ſind: Männer

Einzel: Kurt Gies (Köln); MännerDoppel: Kurt Gies
Engelbert Koch (Köln und Berlin);, FrauenEinzel: Hilde
Doleſchell (Wien); FrauenDoppel: Hilde Doleſchell Frau
Precht (Wien und Lemberg); Gemiſchtes Doppel: Frau
PrechtEngelbert Koch (Lemberg und Berlin).

Ragenspiele u MNocheuende

Um den Eiſernen Schild“: Favorit Ammen
dorf 1910, Giebichenſtein Sportbrüder Siebel Olym
pia, Kayna Neumark. Freundſchaftsſpiele: Wacker
Halle Spielvereinigung Leipzig und Boruſſia Halle

Flugwaffentechniſche Schule (Reichsbahnplatz).
Handball: Donnerstag HSG 1930 VfL 96 Halle,
Sonnabend VFR Wörmlitz HTSV, Sonntag
Wacker-Frauen Spielvereinigung Leipzig Frauen.

Sportfreundeſieg im Werbeſpiel
Die halliſchen Sportfreunde ſtellten ſich Sonntag in

Thale (Harz) zu einem Werbeſpiel gegen die dortige
Spielvereinigung. Die Hallenſer wurden den Er
wartungen gerecht und ſie erſpielten ſich auf Grund
der überlegenen Technik einen ſicheren und jederzeit
verdienten 7:1Sieg. Damit erfüllten ſie den Zweck
und gaben dem Spiel den Charakter eines Werbe
ſpiels. Wacker Halle und VfL 96 Halle mußten
dagegen die geplanten Werbeſpiele in Gotha bzw.
Mühlhauſen abſagen.

Bann Saalkreis (394) gewann in Merſeburg. Jn
Merſeburg wurden zwei Spiele um die Fußball
Gebietsmeiſterſchaft ausgetragen. Der Bann 302

mit 10:1 (2:0), während der Bann 394 (Saalkreis)
gegen den Bann 108 (Weißenfels) mit 4:2 (0:0) er
folgreich beſtand

Dresdner SC ſpielte in Königshütte. Das Gaſt
ſpiel des Deutſchen Fußballmeiſters in Oberſchleſien
wurde ein voller Erfolg. Der Dresdner SC begei-
ſterte 30 000 Jnduſtriearbeiter aus dem oberſchleſiſchen
Kohlenrevier durch ein techniſch hervorragendes
mannſchaftsgeſchloſſenes Spiel.

Herberger-Lehrgang ab geſagt. Der vom Reichs
fachamt Fußball für die Zeit vom 9. bis 20. Auguſt
unter Leitung von Reichstrainer Herberger geplante
Lehrgang für die zur Zeit verfügbaren Nationalſpie
ler und beſten Fußball-Nachwuchskräfte mußte abge
ſagt werden. Der nach Breslau angeſetzte Kurſus
wurde auf unbeſtimmte Zeit verlegt.

Aus Gau und. Reich

Blankenburg. (Vom Starkſtrom getötet.)
Im hieſigen Elektrizitätswerk kam der Werkmeiſter
Karl Kilian der Starkſtromleitung
wurde ſofort getötet.

Celle. (Seidenraupenlebend verſandDie Reichsforſchungsanſtalt für Kleintierzucht (Fach
bereich Seidenbau) machte erſtmalig den Verſuch, Sei
den raupen lebend zu verſchicken. Es wurden rund
900 000 Raupen verſandt. Nach den Erfahrungen
kann der Verſand lebender Raupen ohne weiteres
nach der erſten Häutung vorgenommen werden, wenn
die Transportdauer drei Tage nicht überſteigt.

Görlitz. (Eine Stunde unter Strom.)Ein Lehrer erhielt beim Ausbeſſern eines ſchadhaften
Beleuchtungskörpers, der noch unter Strom ſtand,
einen elektriſchen Schlag, der ihn bewußtlos zu
Boden warf. Die verkrampfte Hand gab den metalle
nen Beleuchtungskörper nicht frei, ſo daß der Ver

zu nahe und

unglückte über eine Stunde unter Einwirkung des
Stromes ſtand. Als der Lehrer von Hausgenoſſen
gefunden wurde, war der Tod bereits eingetreten.

Breslau. (Eltern und Kind ertrunken.)
Das Kind einer Dresdener Familie hatte in der
Lommnitz in der Nähe der Teichmannbaude geſpielt,
war abgerutſcht und in ein drei Meter tiefes Waſſer
loch gefallen. Bei dem Verſuch, das Kind zu retten,
kamen auch die Eltern ums Leben.

Neuendorf (Hiddenſee). (Kreuzotterplage.)
In dieſem Jahre machen ſich wie vor etwa 10 Jah
ren die Kreuzottern in der Umgebung wieder be
merkbar. Während die Weideflächen ſüdlich des
Ortes verſchont geblieben ſind. kommen die Kreuz
ottern deſto mehr in den Heidegebieten nördlich des
Ortes nach Vitte zu in größerer Menge vor. Beim
Einfahren des Heues aus den Wieſen wurden ver
ſchiedentlich Schlangen mit ins Dorf gebracht. Ein
zwölfjähriger Junge, der hier zu Beſuch weilt, wurde
von einer Kreuzotter gebiſſen. Ein ſofort hinzuge

beſtehenden Beſtimmungen über die Preisbildung für
gebrauchte Waren gilt bisher das Aufgeld bei Ver
ſteigerungen nicht als Teil des zuläſſigen Höchſtprei
ſes, ſondern als eine zur Deckung der Koſten be
ſtimmte Gebühr. Bisher waren bei der Verwertung
von beweglichen Sachen durch die Vollſtreckungsbeam
ten, die Gerichtsvollzieher uſw. die Koſten aus dem
Erlös, d. h. in der Regel aus dem Höchſtpreis, ge
deckt worden. Die Ergebniſſe der Verwertungen im
Bereich der Juſtizverwaltung blieben daher hinter
den Ergebniſſen der ſonſtigen Verſteigerer zurück.
Zur Ausgleichung der künftigen Ergebniſſe hat nun
der Reichsjuſtizminiſter verfügt. daß bis auf weiteres
bei der Verwertung von Pfandſtücken und anderen
Sachen durch die Vollſtreckungsbeamten der Juſtizver
waltung ein Aufgeld erhoben wird, und zwar 10
v. H. bei Verſteigerungen, 5 v. H. bei ſonſtigen
Verwertungen wie Verkäufen aus freier Hand. Wirkt
der Vollſtreckungsbeamte bei einer Verwertung durch
Dritte z. B. Verſteigerer oder Kunſtverſteigerer, nur
mit, ſo entfällt die Erhebung eines Aufgeldes nach
dieſen Beſtimmungen Im übrigen wird der Betrag
nach dem das Aufgeld zu berechnen iſt, auf volle
Reichsmark aufgerundet. Sollte das Aufgeld die
Koſten der Verwertung überſteigen ſo wird der reſt
liche Teil des Aufgeldes an die Empfangsberechtigten
abgeliefert. Die Neuregelung tritt mit dem 15. Au
guſt in Kraft.

Das neue deutſch- ungariſche Handelsabkommen
wurde in Budapeſt unterzeichnet. Die Einfuhr deut
ſcher Rohſtoffe, Jnduſtrieartikel und Fertigwaren
nach Ungarn wird ungeſchmäler? fortgeſetzt werden.
Die ungariſchen land wirtſchaftlichen Lieferungen nach
Deutſchland konnten dank der außerordentlich günſti
gen Ernten betkrächtlich geſteigert werden. Jm Zah
lungsabkommen traten inſofern Erleichterungen ein,
als die Friſten für die ungariſchen Exporteure we
fentlich verkürzt werden konnten. Jm Grunde ge
nommen bedeutet die Unterzeichnung des diesjähri-
gen Vertrages wieder die ſelbſtverſtändliche Fortfüh
rung der bereits 1934 eingeleiteten Wirtſchaſtsbezie
hungen zwiſchen Deutſchland und Ungarn. Grund
legende Aenderungen wurden kaum je vorgenommen,
jedoch wurden Menge und Art der zu liefernden
Waren mit vollſter Rückſichtnahme auf die jeweilige
wirtſchaftliche Lage des Handelspartners feſtgeſetzt.

Blick in die Welt

10 000 Kronen verloren und wiedergefunden. Glück
im Unglück hatte ein norwegiſcher Kaufmann, der in
Narvik einen Omnibus verlaſſen hatte, um die Fähre
im Hafen zu beſteigen. Plötzlich bemerkte er, daß
er ſeine Aktenmappe mit 10000 Kronen Jnhalt im
Omnibus hatte liegen laſſen. Bei der Ankunft in
Ballangen teilte man ihm mit, daß ſich die Mappe
auf dem Narviker Marktplatz angefunden habe.
Sie war dort an der Omnibushalteſtelle offenbar ein
zweitesmal vergeſſen worden, und weil ſie nach außen
hin ſo wenig von ihrem koſtbaren Jnhalt verriet,
hatte ſich niemand um ſie gekümmert, bis ſie die
Polizei auffand.

Rieſige Ueberſchwemmungen in China. Domei
meldet aus Kanton, daß infolge der ſchweren Un
wetter die Dämme des Gelben Fluſſes an mehreren
Stellen gebrochen ſind. Der Strom hat ſein Bett ver
laſſen und drängt nach Südweſten. Ueber 20 Pro
vinzen ſtehen beretts unter Waſſer. Die Bevölkerung
iſt zu Hunderttauſenden und Millionen Epidemien ſo
wie dem Tode des Ertrinkens oder Verhungerns aus

zogener Arzt konnte das Leben des Jungen erhalten. geſetzt.

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Heinz Keil, Leutn. i. e-

——C«C- Z J

Halle S.), Meckelstr. 2, II, Halle (S.), Dieskauer Str. 8.

9. August 1943.
Die Geburt eines Stammhalterszeigen. hocherfreut an: Klara
Ehert geb. Jäger, z. Z. Diako-
nissenhaus, Privatstation Prof.
Dr. Krommolt, Arthur Ehert,Fachlehrer und Orthopädie-
Schuhmacghermeister, Halle (S.),
Ludwig-Wucherer-Strabe 27.

Y Erich. Die glückliche Gebürt
unseres zweiten Kindes zeigen
in Dankbarkeit und Freude am:Käte Schrader geb. Batzlaf, z. Z.
Univ.-Frauenkl., Privatstat. Prof.
Nürnberger, Karl Schrader. Halle
(S.), Parsevalstr. 65.

V Die glückliche Geburt eines ge-
sunden Sonntagsmädels zeigen
hocherfreut an: Elfriece Walzak
geb. Beck. Stabsgefr. Hans Wal-
zak, z. Z. im Osten. Halle (S.),
Körnerstr. 32. 8. August 1943.

V Hans-Jürgen bekam am Sonntag
ein gesundes Schwesterchen. Dies
zeigen hocherfreut an: Rosmarie
Wittenberg geb. Bertram, 2. Z.
Privatkl. Dr. Sack. Dniversitäts-
ring 19/20, Heinrich Wolfgang
Wittenhberg, z. Z. Vffz. i. Pelde.

Karl Lothar. In dankbarer
Freude zeigen die Geburt ihres
2 weiten Sohnes an Paula
Weickardt geb. Kupfernagel,
Albert Welckardt, z. Z. i. Osten.

V Monika IIse, Unser Peter hat
ein Schwesterchen bekommen
Ellsabeth Richter geb. Vürsten-
berg, Dr. Hans Richter, Zahn-
arzt. Orlauy0.-S.. Am Walde 607,
29. Juli 1943.

V Wir haben uns verlobt: Lise-
lottes John, Werner Euskirchen,
Obergefr., z. Z. a. Urlaub. Halle(S.), Gr. Brauhausstr, 23, den
7. August 1943.

Als Verlobte grüßen zugleich
im Namen beider Eltern: RuthSimon, Glaucha (S.), Gefr. Erich
Rathmann, 2. Z. Urlaub. Halle(S.), Ludwig-Wucherer- Str. 54.

O Ihre Verlobung gehen bekannt:
Herta Stoye, Karl Hüsselmann,
Obergefr. Zwebendorf, z. 2. Halle
(Saale), 8. August 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
IIse Müller, Max Zilliger, Kön-
nern (S8.). Wettin (S.), Juli 1943.

Pz.-Jäg.r Abt. und Frau Maria-
Luise geb. Brockmann. Halle S.,
Nickel-Hoffmann-Str. 18, u. Kre-
feld. Duisburger Str. 47, den
10. August 1943.

G Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Dr. Walter Reim, z. 2.
U. i e. Gren.-Regt., und Frau
Liselotte geb. Klingner. Halle
(S.), Rudolf-Haym-Str. 17 I. den

10. August 1943.
(D Ihre Vermählung geben be-

Kannt: Dozent Dr. med, hahbil.
Gerhard Kabhelitz, cand, med.
Barbara Kahelitz geb. Abder-
halden. Halle (S.), Reinh. Heyd-
rich-Str. 10, 10. August 1943.

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kkannt: Heinz Wannack, Wacht-
meister i. e. Art. Regt. Lisbeth
Wannaek geb. Vising, 2. Z. Naum-
burg, Könnern (S.), August 1943.

Halie-S., Vogelweide 20,
den 9. August 1943.
Hart und schwer traf

uns die Nachricht, daß unser
einziger, unvergeBblicher, in-nigstgeliebter, herzensguter
Sohn. Enkel, Neffe und Cousin,
der Pionier-Obergefreite

Hans Badesfein
Inh. des EK. 2, des Pionier-
Sturmabzeichens, der Ostmed.,
S. A. Sp. A. Kurz vor seinem
23. Lebensjahr bei den schwe-ren Abwehrkämpfen am 16. 7.
ostwärts Orel den Heldentod
ſtarb.

In tiefem, unsagbaremSchmerz im Namen aller
Hinterbliebenen:
Ludwig Badesteln, z, 2. imOsten, Olga Sadestein geb.

Sonnenkalb.

e Für die uns anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Glück-wünsche danken wir herzlichst:
Ilse Vogler, Joschi Bogovieh.
Halle (S.), Freiimfelder Str. 9.

PFür die vielen Aufmerksam-
keiten zu unserer Kriegstrauung
danken wir herzlichst. Ober-
Bootsmannswaat Willi SBethin
unck Frau lIise geb. Zeising.
Halle (S.), im August 1943.
Für die anläßlich unserer Ver-mählung erwiesenen Aufmerk-

samkeiten sagen wir unseren
herzlichsten Dank. Hauptfeld-
webel Gustel Handke und Frau
Eva geb. Schiering. Halle (S.),Jägerplatz 10, im August 1943.

e Pür die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir auf die-
sem Wege herzlichst: Wachtmstr.
Walter Pahst und Frau Ursula
geb. Gärtner Tm August 1943.

e Wir möchten allen denen, die
uns zu unserer Vermählung mit
Glückwünschen bedachten, auf
diesem Wege herzlich danken:
Otto Kirsten und Frau Ursula
geb. Junker. Halle (S.), Türk-
straße 27, den 9. August 1943.

Für die überaus zahlreichen
Glückwünsche zur Silberhoehzeit
dahken herzlichst: Emil Kind u.
Frau. Merbitz, im August 1943.

V Als Verlobte grüßen: Ruth
Johne, Stephan Bialk, Uffz. ein.
Panz. Nachr. Abteil. Gröbers,Hanzig, 8. Kugust 1943.

O Ihre Verlobung geben zugleich
im Namen beider Eltern be-
Kannt: IUse Siebenwirth, Dipl.-
Bibliothekarin, Fritz Beck, Ar-
ohitekt, z. Z. i. Felde. Freiburg
(Br.), Uhlandstr. 1, August 1943.

D Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Heinz Gehauer, Matr.-Ob.-
Gefr., 2. Z. a. Urlaub. IIse Ge-
bauer geb. Schulze. Gleichzeitig
danken wir für die vielen Auf
werksamkeiten. Halle (S.), Otto-
Küfner-Str. 39.

e

G hre Ferntrauung geben be-
Kannt: Paul Wessoflek, Ufz. d.
w. 2. 2. Vinnland, und Frau
Ursula geb. Lorenz. Halle (S.),Herrenstr. I1, 10. August 1943.

C Halle (S.), Sternstr. 11.
a Unerbittlich hart und
schwer traf uns die

traurige Nachricht. daß unser
lieber, hoffnungsvoller, braver,
tapferer Sohn, unser herzens-guter Bruder, Enkel, Neffe u.
Gousin, der Gefr. u. Oftizier-
Anwärter

Rolf Habel
im blühenden Alter von 19. J.
am 17. Juli 1943 in den Kämp-
fen am Donez, getreu seinem
Fahneneid, den Heldentod starb

In tiefem Schmerz:
Paul Habel u, Frau Martha
geb. Laue, Horst Habel, 2. Z.
Res.-Laz. II Halle, Ingehburg
u. Gerda Habel als Geschw.,Thorese Laue u. Anna Hahbel
als Großmütter.

Halle-S., Pfännerhöhe 60,
Klausbergstraße 10, den
9. August 1943.

Mein lieber Sohn, mein Ueber
Bräutigam, der Gefreite

Heinz Hummel
gab sein hoffnungsvolles, ar-
peitsreiches Leben zum Schutze
der Heimat. Er Hel am 18. 7.
am Mius im Alter von 34 abren und wurde am gleichen
Page ehrenvoll auf d. Helden-
friedhof. des Regiments in
Bischlerowka begraben. Auch
sein Bataillonsstab verlor witihm einen tapferen Soldaten.
frohen, allzeit hilfsbereiten
Kameraden

Tm Namen aller Angehö:-rigen: Magdalense Hummel,
seine Mutter, Hannl Hum-
mel, seine Braut.

Mit den Angehörigen trauern
Betriebsführer u. Gefolgschaft
d. Firma Gehauer-Schwetsehke
um einen lieben, treuen Mit
arbeiter.

W Großkugel, Lettin überHalle (S.), 6. August 43.
Hoffend auf ein Wieder-

sehen, traf uns schwer die tief-
erschütternde Nachricht, daß
unser herzensgut., strebs. Sohn,
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe
u. Enkel, mein über alles ge-
liebter Bräutigam, Obergefr.

Paul Röfhling
Inhaber des K. 2 u. der Ost-medaille, Kurz vor seinem
32. Geburtstag, am 13. Juli bei
den harten Kämpfen im Osten
den Heldentod fand.

In tiefem Sohmerz:
Franz Röthling u. Frau Olga
geb. Schröter als ElternSchütze Franz Köthling, z. Z.
i. Urlaub, u. Frau u. Kinder,
Fw. Witly Höthling, z. Z.
Sizilien, u. Frau, Ida Stein
als Tante und Großeltern,
Charlotte Burkel als Braut
und Eltern

Dm unseren lieben, treuen
Paul, den unverdrossenen, ar-
beits- u. strebs. Mitarbeiter,
Nachfolger meines Geschäfts,
trauern der Baumeister Otto
Röthling, Lettin, u. Gefolgsech.

Berlin, den 7. August 1943.
Nur auf diesem Wege teilen
wir allen Freunden unseres
Hauses mit, daß unsere liebe,
herzensgute Mutter, Frau

Lina Köhler
geb. Walbe

am Sonnabend sanft entschla-
ken ist.

In tiefem Weh im Namen
aller Hinterbliebenen:
Susanne- Marie Werner geb.
Köhler, Annelies Werner

Die Trauerfeier hat bereits auf
dem Gertraudenfriedhof inaller Stille im Kreise der
Familie stattgefunden.

Wörmlitz, Halle, Daupe,m den 10. Kugust 1943.

Wir erhielten die er-schütternde Nachriecht, daß
unser Ueber, jüngster Sohn.
Bruder, Sehwager, Onkel und
Neffe, der Obergefr.

Ernst Glafzel
im Alter von 236 Jahren am
21. 7. 48 bei Orel gefallen ist.

In tiefem Schmerz:
Familie August Glatzel u.
Frau Frieda geb. Lüttich
als Bltern, Obergefr. Kurt
Glat?el, z. Z. im Osten, U.
Frau irmgard geb. Glem-
nitz, Willſ Meyer u. Frau
Frieda geb. Glatzel. Richard
Nolto u. Frau Erna geb.
Glatzel, Großmutter u. dreiEnkelkinder nebst allen
Verwandten.

Mit der Familie trauern umein treues, fleißiges Gefolg-
schaftsmitglied und hoffnungs
vollen Mitarbeiter d. Betriebs-
führer und. die Gefolgschaft d.Firma Bruno Hanke, Halle-S.,
Albrechtstraße 19.

Halle (S.), KI. Ulrichstr. 26.
Beyschlagstr. 9, Posen.

Am PFreitagmittag entschlief
nach kurzem, schwerem Leiden
mein lieber, guter Mann, Vater,
Schwieger- und Großvater, der
Sattler

Johann Platek
im Alter von 63 Jahren.

In tiefer Trauer:
Berta Piatek, Bruno Platek,
z. Z. im Felde, Alex Piatelc,
Anna Platek geb. Panther,
Hedwig Piatel geb. Gindera.
Wolfgang Piatek als Enkel
und vier weitere Enkel in
Posen.

Die i findet am 10.August, 13.30 Ühr, von der Kl.
Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus statt. Frdl. zuged.Kranzspenden sind bei der
Friedhofsverwaltung abzugeb.
Mit den Angehörigen trauern
um ihren Arbeitskameraden
Betriebsführg. u. eder Siehbel-Flugzeugwerke G.
m. b.

Halle (S.), Steubenstr. 15,
den 8. August 1943.

Gestern um 20.20 Uhr entschlief
nach langem, mit Geduld er-
tragenem Leiden meine Uebe
Frau, unsere herzensgute Mut-
ter, Schwiegermutter, Tante,
Großmutter und Urgrobmutter

Marie Krlicks
geb. Schulkowskl

im Alter von 78 Jahren.
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Paul Krlcks, Bezirksschorn-
steinfegermeist a. D.

Die Beerdigung findet am Aitt-
woch, dem 11. August 1943, um
13.45 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus statt.

Am 7. August 1943 entschlief
sanft nach kurzem, schwerem,
mit großer Geduld ertragenem
Leiden unsere geliebte, treu-
sorgende Mutti, meine liebe,gute Schwiegermutti, Sechwe-
ster, Schwägerin, Tante und
Großtante, Frau

Anna Wandel
geb. Hesse

im 61. Lebensjahr.
In tiefem Sechmerz:
Erich Wandelt, Reichsb.-
Sekr., z. Z. im Osten, Lilo
Sorn geb. Wandelt, EmilBern, Oberfldw., z. Z. im
st. Gustav Grigull, Erieda
Grigull geb. Hesse, Emma
Schmidt geb. Hesse.

Die Beerdigung Hodet am Mitt-
woch, dem 11. August, 13 Uhr,
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus statt. Frdl. zuged.Kranzspenden, an die Fried-
hofsverwaltung erbeten.

Halle (S.), Taubenstr. 11.
Am 8. August 1943 entschlief
nach langem, sehwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden
meine liebe Frau, unsere gute
Mutti Großwutter, Schwäge-
rin und Tante Frau

Anna Emmrich
geh. Paproskl J

im 52. Lebensjahre
In stiller Trauer:
Otto Emmrich, Herta Wanne-
witz geb. Emmrich als Toch-
ter und alle Angehörigen.

Beerdigung von der Kapelle d.
Südtriedhofes am Mittwoch. d.
II. August, 14.50 Uhr. Eyvtl.
zugedachte Kranzspenden dort-
hin erbeten.

Halle (S.), Hardenbergstr. 15.
Nach einem arbeitsreichen,
immer hilfsbereiten und stets
treusorgenden Leben ging am
Sonntagmorgen nach kürzem
Leiden, für uns alle viel zufrüh und unerwartet, mein lie-
ber Mann, unser lieber Vater,
Großvater, Schwiegervater,
Stiefbruder und Onkel, der
Tischler
ugusthermannMündecke
im Alter von fast 65 Jahren
kür immer von uns.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Frau Minna Mündecke geb.
Nitasche.

Die Beerdig nung findet am Don-
nerstag, 12. Kugust, 14 Uhr,
von der gr. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt.
Frdl. zugedachte Kranzspenden
bitte auf dem Friedhof abzug.

Ammenderf, Milchstr. 110,
den 8. August 1943.

Nach Kurzer, ſchwerer Krank-
heit ist unser kleiner Liebling
und Brüderchen

Bernd
im Alter von 9 Wochen wieder
von uns gegangen

Dies zeigen sohmerzerfüllt
an: Franz Herrmann undFrau Margarete eborene
Hahnemann und Kinder.

Döllnitz Burgliehenau.
Am 8. August 1943 verschiedunsere liebe Mutter. Frau

Anna Prescha
geb. Löwe.

Im Namen ihrer Kinder:
Kurt Prescha und Famllle,
Walter Prescha u. Familie.

Trauerfeier zur Rinäscherung
13. August 1943, 15 Uhr. gr.Kap. Gertraudenfriedh., Halle.

Am S. August 1943 entschlief
sanft u. unerwartet unsere Iiebe,
treusorgende Mutter. Groß- u.
Urgroßmutter, Sehwiegermutter,
Schwester, Schwägerin u. Tante,
Frau Witwe

Friederike Iänlchen
geb. Hennecke

im 76. Lebensjahre
Dies zeigen an:
hre Kinder und alle An-
gehörigen

Beerdigung am 12. August 43,
15 Uhr, Friedhof Trotha

Recklinghausen, Riperweg 60.
Der Tod egrlöste unsere unyer-
geßliche Mutter, meine liebe,gute Omi. von langer, schwe-
rer Krankheit.

Lina Knofhe
geb. Fluhr

P 15. 11. 1884 A 3. 8. 1943
Martha Wetzel geb. Knothe,
Dr. med. Hans-WiihelmWetzel,
z. Z. Marinestabsarzt a. See,
Hans-Wilheim Wetzel, Ober-
leutnant Friedrich Knofhe,z. Z. im Osten, Luzis Knothe
geb. Tippenau.

Wir haben unsere Uebe Mutter
in Leer!Ostfriesland, wo sie
Ruhe suchte, nun aueh zur
letaten Ruhe göebettet.

FREIEBERUFE
Zurlek. Dr. med. Benkwits,

prakt. Arzt, Hardenbergsetr. 10.
Zurück. F. Kopp u. Marg. Rubin-Kopp, staatl. gepr. Dentisten,

Leipziger Straße 98.
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AMTLIICHE ANZEIGEN
Ohst.

1. Ab sofort Kann an alle Ver-
braucher auf den Abschnitt a 7
d. Kontrollkarte III für hesondere
Aufrufe der Stadt Halle mit
schwarzem Druck kg Obst ab-
gegeben und von diesen bezogen
Werden.

Das Obst kann im Rahmen der
xorhan denen Bestände bei jedem
Verteiler bezogen werden.

An Urlauber Kann auf denen tsprechend gekennzeichneten u.
mit dem Dienststempel der Stadt
Halle versehenen Abschnitt der
Urlauberbezugsaus weise T und 2
ebenfalls kg Obst abgegeben
und von diesen bezogen werden.

3. Der Abschnitt a 7 der Kon-trollkarte u. die blauen Urlauber-
bezugsabschnitte über Kg Obst“
sind beim Verkauf der Ware vom
Verteiler abzutrennen, nach meiner
Bekanntmachung vom 22. 1. 1943

über die Ablieferung der Lebens-
mittelbedarfsnachweise“ 2u be-
handeln und mit einer Zusammen-
stellung an den Großverteiler zur
Abrechnung weiterzugeben.

4. Die mit dem Vermerk „Jude“
oder „Pole“ oder „Ostarbeiter“oder „Kriegsgefangener““ ver
sehenen Kontrollkarten dürfen von
den Verteilern nicht mit Obst be-
liefert werden.

5. Für gemeinschaftsverpflegte
Verbraucher gilt Ziffer 6 meiner
Bekanntmachung vom 14. 1. 1943.

6. Der Abschnitt a 5 der Kon-trollkarte III für besondere Auf-
rufe verliert mit Ablauf des 11. 8.
1943 seine Gültigkeit.

Halle, 10. 8. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt

Efer verteilung
Auf den vom 26. 7. bis 22. 8.

1943 gültigen Bestellschein 52 der
Reichseierkarte wird an jedenVersorgungs berechtigten auf den
Abschnitt b 1 i ausgegeben.

Die Ausgabe des Dies erstreckt
sich auf den gesamt. Versorgungs-
abschnitt. Die Verbraucher haben
Keinen Anspruch, sofort vach
Aufruf von ihren Kleinverteilern
mit Viern beliefert zu werden.

Halle, 10. 8. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt
Der Landrat des Saalkreises

Brnährungsamt Abt. B--

PARTEIAMTIICHES
Ortsgruppe Paul Berck: Am 10. 8.

1943, 20 Uhr, Hindet ein Zellen-
sprechabend für die Partei-genossen der Zellen 01 bis 03
im Kaffeegarten Böllberg statt.

M ANMZ ANZEIGEN
Deutsche Continental Gas- Gesell-

o schaft in Dessau
Die Aktionäre unserer Gesellschaft

werden zu der am Donnerstag,
dem 26. August 1943, 11.30 Uhr,
im Sitzungssaale unseres Ver-
waltungsgebäudes, Dessau, Ka-
valierstraße 29/30, stattſindenden
ordentſichen Hauntversammlung
hiermit eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichtes

des Vorstandes, versehen mit
d. Bemerkungen des Aufsichts-
rats, und des Jahresabschlusses
für das Geschäftsjahr 1942/43.

2. Beschluß fassung über die Ge-
winnverteilung.

3. Beschluß fassung über die Ent-
lastung des Vorstandes und des
Aufsichtsrates.

4. Wahlen zum Aufsichtsrat.
5. Wahl des Abschlußprüfers.
Die Berechtigung zur Teilnahmean der Hauptversammlung er-

gibt sich aus den Bestimmungen
des S 20 unserer Satzung.

Die Hinterlegung der Aktien Kann
außer bei den im H 20 der
Satzung angegebenen Stellen
erfolgen:

bei der Berliner Handels-Gesell-
schaft in Berlin,bei der Deutschen Bank in Berlin
und ihren Niederlassungen,

bei der Dresdner Bank in Berlin
und ihren Niederlassungen,

bei dem Bankhaus Zuckschwerdt
Beuchel in Magdeburg,

bei der Anbalt-Dessauischen Lan-
desbank, Abteilung der Allge-
meinen Deutschen Oredit-Anstalt,
Dessau,

bei einer als Wertpapiersammel-
bank tätigen Reicehsbankanstalt.

Die Hinterlegung ist auch dann
ordnungsmäßig erfolgt, wennAktien mit Zustimmung einer
Hinterlegungsstelle bei anderen
Bankfirmen bis zur Beendigung
der Hauptversammlung imSperrdepot gehalten werden. Die
Hinterlegung der Aktien hat
spätestens am 21. August 1943
zu erfolgen.

Dessau, den 28. Juli 1943.
Deutsche Continental-Gas-

Gesellschaft.
Der Vorstand

STELLENANGEBOTE
Wachmänner für besetzt West-

gebiete gesucht. Vniform, Tren-
nungszulage, Unterkunft und
Wehrmachtsverpflegung wird ge-
stellt. Hannoversches Wach- u.
Sobließ-Institut G. m. b. E.
Hannover, Hausmannsträße 7,
Fernruf 21768.

Arbeiter für leichtere Haus- und
Garten arbeiten ges. Vergütung
erfolgt n. Tarif. LDandesbauern-
schaft Sachsen-Anhalt, Halle/S.,
Kaiserstraße 7.

Maler und Anstreicher für Bau-
stellen im Westeinsatz sofort ge-
sucht. Angebote an Ed. Baierle,
Malereigroßbetrieb, München,
Pfarrstraße 7.

Heizer. Zur Bedienung einer
Niederdruck-Dampfheiz. in einem
mittl. Industriebetrieb in Halle
sofort Heizer gesucht in angen.
Dauerstellung. S erb.KAPBERA, Kefersteinsche Papier-
handlung K. G., Landsberger

Straße 16/26.
Wachleuto für sofort gesueht.

Arend Neumann, Thielenstr. 5.
Lohnhbuchhaiter(innen), Lohnrech-

ner(nnen) mit umfassenden Er-
fahrungen und firm in den in
Betracht Kommenden Arbeiten
für die mitteldeutschen Betriebe
eines bedeutenden UVnternehmens
der chemischen Industrie ge-
sucht. Angebote erbeten unter
7 885 MNZ.

Maler und Anstrelcher für Groß-
Malereibetrieb für deutsche Bau-
stellen sofort gesucht. Angebote
an Ed. Baierle, Malereigroß-
betrieb, München, Pfarrstraße 7.

MITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITUNG

Einige Worksehutzmä von
größ. Maschinen fabrik in Halle
zu mögl. sof. od. bald gesucht.Nur sohriftl. Angebote erb. unt-
A. 11 durch Anzeigen-Vermittl.
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Tüeht.
k. m. Konditorei u.
Kaffee f. sofort ges. W. PDrespe,
Konditorei und Konzertkaffee,
Schönebeck“E., Friedrichstr. 4,Ruf 2494.

Die Organisation Todt sucht
Nachrichtenhelferinnen für die
besetzten Gebiete, Alter zwischen
20 und 35, gute Allgemeinbildg.
Bewerbung mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale
Personalamt, Berlin-Charlotten-
burg.

Hausgehilfin für Beamtenhaushalt
auf dem Lande mit 3 kleinen
Kindern sofort ges. Dipl.-Berg-ingenieur L. Jörissen, Plötz üb.
Halle, Kreisstr. 14. Ruf Nauen-
dorf 248.

Mäclehen od, Frau mit Kochkennt-
nissen sof. ges f. Geschäfts-
haushalt. Albert Kopf, Mans-
felder Str. 10. Fernruf 263 70.

Frau zum Büroreinigen und einige
Stunden im Haushalt gesucht.
Zweck, Martinsberg 6.

Frauen f. Büroreinigung gesucht.
Meld. erb. Merseburger Str. 154.

Halhtagskraft, weibl., Maschine-
schreiben u. sonst. Büroarbeiten
zu sofort gesucht. Angenehme
Position. Drich Er. Dikierek,
Büro-Organisation, Verlag, Halle
(Saale), Hindenburgstraße 6.

Verkäuferin, mögl. mit BVertigkeit.
in Steno u. Maschineschr., Ganz-
tagskraft, für die angen. Tätig-
keit in einer Samenfachhandlung
zu sofort oder bald ges. Samen-
Greil, Halle, Markt 15.

madustrieunternehmen in vächster
Nähe von Halle sucht ab sofortBürogehilfin mit ausreichenden
Kennfnissen in Stenograße und
Schreibmaschine. Bewerbungen
unter P. Z. und 2 879 an MNZ.

Mehrere Stenotypistinnen (auch
Halbtagskräfte u. Anfängerinn.)
für sofort gesucht. Vergütung
erfolgt n. To. A. Landesbauern-
schaft Sachsen-Anhalt, Halle/S:,
Kaiserstraße 7.

Mehrere Bürohilfskräfte z. baldig.
Antritt gesucht. Vergütung er-
folgt nach TO. Landesbauernschaft Sachsen Anhalt,
Halle (S.), Kaiserstraße 7.

Suche weihbl. Hilfskraft für leichte
Arbeiten in meinem Fotogeschäft
Geiststraße 48, evtl. für halbe
Tage, zu sof. Thomasius-Drog.
G. Kühlfluck, Thomasiusstr. 49.

Mehrere Aufwartefrauen für sofort
gesucht. Vergütung nach Tarif.
Landesbauerüschaft Sachsen-An-
halt, Halle/S., Kaiserstraße 7-

Die Organisation Todt sucht für
ihren umfangreichen Nachrich-
tendienst auch für die besetz-ten Gebiete weibliche Arbeits
kräfte mit guter Allgemeinbild.
Alter zwischen 20 u. 35 Jahren.
Bewerbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale
Personalamt, Berlin-Charlotten-
burg.

Aufwartung 2-3mal wöchentlich
vorm. 3 Stunden ges. Rudolf-
Haym-Str. 29, II I.Perfokte Stenotypistin, zuverläss.
und gewandt, mögl. wit. Kennt-
nissen in d. Durchsehreibebueh-
haltung, baldigst gesucht. Otto
Tuther, Holzhandlg. u. Import,
Liebenauer Str. 64—69.

Hausdame, gebildete, im Land-
haushalt perfekt, für frauenlos.,
ehemwalig. Gutshaushalt gesucht.

Antritt Kann sofort erfolgen.
Herold, Osterhausen Misleben.

Konzert

Afſeinmädehen, zuverlässig undsauber, in 4-Zimmer-Landhaus
an oberbayer. See, Nähe Mün-
chens, zum baldigen Rintritt ge-
sucht. Angebote, möglichst mit
Bild u. Zeugnisabschr., an Frau
Ruth Zarges. Tutzing, Starn-
berger SeeHausgehilfin, ehrlich, fleißig, für
sofort gesucht. Frau Gertrud
Trümpler, Zscherben äb. Haäalle,

Hausgehiffin für guten Haushalt
gesucht. Angebote Kl. 8962 MNZ.

Hausgehiifin, ehrlich, sauber, zu-
verlässig. von ält. Ehepaar fürguten Haushalt Gerlach,Beyschlagstraße 26, I.

Einige Packerinnen für größerePost-Bin- und -Ausgangsstelle f.
sof. gesucht. Vergütung erfolgt
nach Tarif. Landesbauernschaft

Ces.

Sachsen-Anhalt, Halle (Saale),
Kaiserstraße 7.

Kontoristin/Stenotyplstin (Anfän-
gerin) zu sof. gesucht. Sehrift-
ſiehe Angebote an Kurt Nebel,
Schließfach 262.

Perfelkte Stenotypistinnen sof. od.
später“ in Dauerstellung von
größ. Maschinen fabrik gesucht.
Bewerbungen mit üblich. Unter-
Tagen erbeten unter A 10 an

en Dankhoff,Halle (S.), Shwetschkestraße 1.

STELLENGESUCHE
Haushaltführung sueht allginst.

Dame (62), rühig. klein. Haus-
halt, auch auswärts. Beste: Emp-
fehlungen. Angeb KIl 8984 MNZ.

Stenotypistin (50 J.) gueht Be-
schäftigung f. 3-4 Mon., extl.
vertretungsw. Ang. W 1877 MNZ.

VERKAUFE
Auszlehtiseh Platten), rund,

70, zu verkaufen. Anfragen
Z 888 MNZ.

Ankleidespiegel, elektr. beleuebt.,
50, Angebote X 8958 MNZ.2 Oeigemälde, Geb. -Ldsoh u. Blu-
men, m. Rahmen, 95, u. 225,
zu verkaufen. Angebote unter
Ri 2600 an MNZ.

Zwiilingswagen m. Zubehör, 82
Angebote Kl 8956 MNZ.

TAuUSCHGESUCHE
Biete: sehr guterb. Herrenarm-

panduhr, 24, Suche: nur gut-
erhalt., wodernen Puppenwagen
oder Puppensportwagen, evtl. m.

ahle zu. ngebote an

renwintermantel, guterh. mittl.
Größe. Zahle zu. Angebote Ri
2596 MNZ.

Da.-Wintermantel 50, oder H.
Roeitstiefel (44) 30, gegen Da.-
VFabrrad. Ruf 324 62.

Voigtländer Bessa 1:4,5 6X9 u.
4 X mit Zubehör 90, gegen
Kleinbildkamera neuester Kon-
struktion mit Zubehör z. tauseh.
ges.; zahle zu. Ang. 2Z 872 MNZ.

Keiner od. Servierfräut.

KAUFGESUCHE

Tagespreisen P. Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Alte Schaliplatten (auch zerbroch.)
lieg. gewiß hier u. da noch her-
um. Bringen Sie dies. wichtigen
Rohbstoff zum Ankauf zu H.
Prophete, Rannische Str. 15/16.

Akkordeon, guterh., zu kaufen ge-
sucht. Angebote KI 8950 MNZ.

Anzug, guterh. (54/56) ges. An-
gebote W 1862 MNZ.Anzug Gr. 1,70, schl. Figur, kauft.
Angebote KIl 8926 an MNZ.

Bettstellon, 2 guterh., mit Matr.,u. Küchenbüfett zu kaufen ge-
sucht. Angebote KI' 8957 MNZ.

Bücherschrank Kkft. KI 8925 MNZ.
Chauffeur od. Eisenhahnermantel

gesucht. Angebote M 2705 MNZ.
Couch od. Chaiselongue dringend

gesucht. Ricks, Nauestraße 5.
Fischerkahn u. Angelgerät Kauft.

h 2Z 873 an MNZ.
H.-Wintermantel mättl. Gr., H.-Hut

zu kaufen gesucht. Angebote u.
Ri 2595 an MNZ.

dringend zu kaufen gesucht. An-
gebote 2 864 an MNZ erbeten.

Ofen für Laube gesucht. Angeb.
W 1866 MNT.

Pistole oder Revolver, mögl. mit
Munition, dringend von Wehr-
machts angehörigen zu Kauf. ges.
Eberh. Wolff, Kirschbergweg 28.

Regöistrierkasse zu Kaufen gesucht.
Kermann Rosen, Köln, Bismarck-
straße 52/54, Maschinenvertrieb.

Reiseschreibhmaschine zu kaufen
gesucht. Schriftliche Angebote
unter 72 876 an MNZ.

Säuglingswäsche ges. Ruf 281 00
App. 419 nach 21 Uhr oder Zu-
schriften unter W. 1854 an MNZ.

Schlafzimmer, guterh. z. Kf. gesBrehna, Thiemendorfer Str. 34.
Smoking-- Anzug ges. (1,70), schlk.

Figur, sowie
Angebote W 1863 MNZ.

Volkshbadewanne u. D.- Fahrrad zu
kaufen gesucht. Angebote unter
K I 8943 an MNZ.

MIETGES U CHE
Gr. Industriewerk in Halle sucht

ständig für seine Gefolgschafts-
mitglieder möhlierte Zimmer,
auch Zimmer mit 2 Betten, leere
Zimmer sowie Schlafstellen inallen Preislagen u. allen Stadt-
teilen. Wir erbitten Eilangebote
m. Preisangabe unt. Z 850 MNZ.

Großes möbl. Zimmer von berufst.
Frau mit 2 Kindern in Halle/S.
oder Umgebung zum 15. August
gesucht. Gefl. Angebote erb. an
Allgemeine Hoch- u. Ingenieur-

lassung Halle, Platz der SA 10,
Postfach 55.

Mähliertes Zimmer für einen uns,
Angestellten sofort gesucht. An-
gebote erbeten an Hochtief A. -G.
vorm. Gebr. Helfmann, Halle
(S.), PVorsterstraße 53.

Welche alleinsteh, auch berufstät.
Dame Würde mit 405ähr. berufs-
tätiger Vrau zusammenziehen,
evtl. möbl. Zimmer abgeben? An-
gebote Ri 2598 N.

Angebote Z 833 an MNZ.
Suche 5--6-2Zim.- Wohn. mit Zube-

hör,. Preis und Lage gleichb.
Angebote unter 2 524 an MNZ.

1--2 leere Zimmer mit Kochgel.
oder Laden mit Stube zu Wohn-
zwecken in Halle u. Umgeb. ge-sucht. Angebote W. 1852 AMNZ.

Möhh- Zimmer (wögl. Norden) von
Herrn dringend gesucht. Angeb.
W 1856 an MNZ.

Qutmöhl. Wohn- u, Schlafzlmmer,
evtl. mit Bad, von g. Ehepaar
sofort gesueht. Angebote unter
W 1874 an MNZ.

Möhbl. zimmer für leitenden Ange-
stellten zu sof. gesucht. Angeb.
an Hochtief Akt. -Ges. für Hoch-
u, Tiefbauten, Vorsterstraße 53,
Ruf 73 36.

Hausmannswohnung von jg. Frau
mit 4jährig. Kind für sofort ges.
Angebote M 2704 an ANZ.

1 oder 2 gut möhl. Zimmer, mögl.
im Norden der Stadt, von be-
rufstät. Herrn gesucht. Ang.
an Ruf 249 38.

2-—3-2 i. -Wohnung, gelegen an der
Strecke d. Veberlandbahn Halle-
Merseburg, gesucht. Schw. Elsa
Renkhoff, W. -Steinbach-Str. 10 II.

WoHNuNGSTAUSCH
Biete 4 Zim mer- Wohnung mitallem Komfort- im Westen Ber-

lins. Miete 170, Suche sofort
obensolche evtl. 1 Zimmer Klein
in Halle. Foto-Kino Krütgen,
Halle/S., Fernruf 263 19.

Schöne 5-2.-Wohnung, Balk., Bad
I.-Kl., gegen 3—4-21.-Wohbn un

Siedlungshaus. Angebote
W. 1888 MNZ.

Biete l. Halle, Zentr. Gg.4-Zi.-Wohng., 58, suche 2
bis 3-Zi.- Wohnung in Halle oder
Merseburg. Ang. KI 8918 MNZ.

Eilt! Biete 3-2im. Wohn. 40.
Forsterstr. Suche 3--4-Zi.- Wohn.
bis 75, möglichst Norden. An-
gebote unter W 1832 an MNZ.

Sonn. 2 Zimmer, gr. Küche, Korr.
Hinterhaus, egen 1 Zimmer,
Küche, Korridor, Süden. Angeb.
W 1848 an MNZ.

Suche 2-3 Zimmer bis 35, Miete
in Ammendorf-Mitte oder Halle
zwischen Rannischer Platz und
Huttenstraße. Biete 2 Kammwern,
Stube, Küche, Keller und Stall.
Agentur der MNZ 100 Ammen-
dorf, Adolf-Hitler-Straße 23.

3-Zim.-Wohn., hell, mod. bequem
(Sonnenseite), I. Vtg., 2 Keller,
renov., monatl. 40, evtl. Tel.Anschl., gegen 4--5-Zim. Wohn.
Angebote an V 1835 an MNZ.

Merseburg 3 2i. u. anschl. Boden-
Kammer, Küche, IWO., Bad Erd-
geschoß. Wohnfl. 66 qm, Miete
35, RM., neueres Haus, freieLage, Genossenschaftsbau. Be-
nötige in Halle 4 Zi. mit Bad in
ruhig. Lage, Miete bis 90, RM.
Zimmermann, Merseburg, Da-
masohkestraße 5.

Biete 3 Zi., Kü. u. Zubeh., i. Süd
suche gleiche, Norden, Kröllwätz
bevorzugt, oder Gegend gleich.
Angebote W 1869 an MNZ.

ebergangsmantel.

bau-Aktiengesellschaft, Nieder-

Gr. Industriewerk in Halle bietet
folgende Wohnungen z. Tausch
in Halle n 4 Ziä., e

Alt- u. Ahfa Papier, Akten, w. etw. Hausmannsarbeit, 12,5hen e gen der Kl. Näne Tag. Wueherer. Str.
talle, Gummi usw.) übern. zu gesueht 2 Z. Kü, Zubeb.,bis 35, RM. 4 2Z1., Kü-, Bad,

Balkon, 2 Bod., 68, RM. Nähe
Reileck; gesucht 4 Zi., Nor-
den. 2 2Z1., Kü., Zubeh., 20,RM. Nähe Rannischer Platz; ge-
sueht 22 71., Kü. 2 Z. Ka
Kü., AWO., Bo., Keller, 39,78
RM., Pfännerhöhe; gesucht 3 2Zi.,
Kü. od. 2. gr. Zi., Kü., 50, bis
55, RM. 2Zi., Kü. Werkstatt,
Garten, 25, RM., Nähe Riebeck-
platz; gesucht 23 Zi. m. Ke-
oder Stall. Zi., Kü., Bodenka.,
28, RM., Elsa-Brändström-Str-;
gesucht 3 Z1., 41, RM. Auch
auswärts bieten wir zahlreiche
Tauschmög lichkeiten. Interess.
wollen sich unter Z 852 an MNZ.
mit uns in Verbindung setzen.

VERMIETUNGEN
Heller mod, Laden m. Rinrichtg.

sofort zu vermiet. Welz, Land-
wehrstraße 7.

Schlafstelle f. Herrn frei. Mans-Kaufe NMöhel, ganze Nachlässe. 7 e zKorntrett, Sechimmelstraße 17, wdni eiengr er zu. verm.
Bit 318 24 1s5. 8. d. 1. 9. Georgstr. 8, II 1.ne gesueht. Angeb.

Clehe, gebr. und Küehenherd GESCHAFTL. EMPFEHLUNGEN
Fischverteilung. Dienstag Sardel

Ien auf M 9 und S 7, je Karte60 Gramm. M 9 verfällt
10 000 Paar Würstechen mit Kohl-

zusatz stelle ich für diese Woche
z. Verkauf. 1 Paar 100 Gramm
Frischgewicht, bei Abgabe von50 Gramm PFleischmarken 23 Pf.
A. Knäusel, Butter, Wurst,
Fleischwaren. Fernruf 214 84.Schreſhmaschinen, Rechenmasch.,

Buchungsmwaschinen, Reparaturen
Friedrich Wohlfarth, Gr. Ulrich
ſtraße 58, Ruf 25102.

Sonderzuteilung von Spirituosen
an Lang-, Nacht-, Schwer- und
Schwerstarbeiter. Bezugscheine
von Betrieben erbeten an Rhein-
pralzer Weinhaus, Gr. MärkKer-
straße 27, am Markt, Ruf 239 89.

Wenn Lotterie in jedem Fallespiel ein Los bei Köppen
Halle. Staatl. Lotterie- Einnahme
Köppen, jetzt: Leipziger Straße
61/62 Nähe Riebeckplatz).

Gartenspritzen, Rasensprenger, Dü-
sen, Schlauchverschraubungen.
Ferdinand Haaßengier, Metall-
warenrabrik, Barruünerstrabe 9-

im Möllerhaus, Ceipziger Str. 102,
bekommen Sie Unterhaltungs-
und Gesellschaftsspiele in schö-
ner Auswahl.

Bacdesalz für Berufstätige, Ver-Kkaufspreis 0, 80 RM. Salon Rosch,
Landwehrstr. 17. Ecke Niemeyer-
straße.

Für Wöchnerinnen u. Kranken-
pflege wieder alle Artike] vor-rätig bei Gummi-Bieder, Grobe
Steinstraße u. Brüderstraße.

Stoff und Kleiderfarhen in vielen
Farbtönen sind eingetroffen.Adler-Drogerie Steinbach, König-
straße 14. Ecke Landwehrstraße.

WANN IST DIE GUNSTIGSTE
RASIERZEIT?7? Morgens, mit-tags, abends? Der Bart wächst
tagsüber schneller als während
der Nacht. Es hat also etwas
für sich, wenn man sich abends
rasiert. Andererseits amMorgen ist die Haut ausgeruht

Gutmöhl. Zimm. F. üngar. Stud. und. noch. niebt ſtark dureb-
sokort kür 8 Monate gesueht. biutet In dieser Frage Kann
Aöwen-Apotheke, Kaſſe (Saaſe). man also auch nur für sich per-Möhl. od. tellmöhbi: zimmer, Stadt- sön lich. entscheiden naehdem
rand, eytl. Vmgeb., sof. gesucht. man die Basierzeiten einmal

Stern-Rasierkunde der Rasier-
Kklingenfabrik G oLD-STERN-
Werk, Solingen-Wald.

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie ein solides Marken-
rad für Ihren Bezugsschein.

Warum wasserfest? Bin Klebstofe,
d. bei Modellarbeiten verwendet
wird, muß aueh der Berührung
mit Wasser standhalten. Deshalb
wurde bei dem Terokal-Alles-Kleber genau so großer Wert
auf Klebkraft wie auf Wasser-
festigkeit gelegt. Deshalb sagt
man von ihm: Terokal Kklebtjdeal! Dr. muß jetzt aber den
Modellbastelarbeiten der Marine
und VFliegerſjugend vorbehalten
bleiben. Für den zivilen Haus-bedarf gilt daher das Gebot, mit
dem Vorhbandenen zu sparen.Teroson- Werk, Drich Ross, Chem.
Fabrik, Berliner Büro: Berlin-
Wilmersdorf, Güntzelstr. 19--20.Gustav Reinsch, Schmeerstraße 28,
die gute Rinkaufsquelle seit 1891
rür Herren- u. Knabenkleidung.

VERLOREN GFEFUNDEN

Damenarmhanduhr, goldene, an
9. 8. Vorm. V. Dr. Sehild, Markt,
bis Diemitz, Reideburger Straße,
evtl. in Linie 7 od. 8, verloren.
Gegen gute Bel. Nachricht anStiehm, Diemitz, Verläng. Breite
Straße 5.

Damenarmhanduhr, goldene, Mans-
felder Str. verloren. Abzugeben
gegen Belohnung, da Andenken,
Mansfelder Straße 6, II.

Die Dame, welche sich Sonnabend
Ufa Alte Promenade den abge-
gebenen Schirm unberechtigter-
weise aushändigen ließ, wird
geb. denselben dort abzugeben.

Filigranarmhand, silb., Geiststr.Rieh.-Wagner- Str. Sonntagabend
verlor. Gegen Bel. bitte abzug.
Krüger, R.-Wagner-Str. 41, III.

Foto in br. Ledertasche am 24. 7.
„Saalesohlößehen“ Rothenburg
verloren. Gegen Bel. abzugeben.
Brückner, Pfännerhöhe 13.

Hornbrille, hell, Sonnabendnachm.
Heide verl. Gegen Bel. abzug.
bei Schaaf, Herderstraße 7.Lehbensmittelkartentasche m. sämnt-
lich. Lebensmittelkarten, Seifen-
Karte und Kleiderkarte auf demWege von Fleischermstr. Weber.
Gr. Ulrichstr. bis Markt, Linie 1
Artilleriestr. abhandengekomm.
Tucie Bunte, Artilleriestraße 89.

Ledergeldheutel, 40, RM. Inhalt,
5. 8. Herrenstr. --Moritzzwinger

Waisenhausring verl. Gegen
Bjiete: Stuhe, Ka., Küche, Korr. Belohnung abzugeb. bei Ulrich,

suche 2 Z. Wohnung Nähe Ratswerder 7.Bahnhof. Angebote unter Ri l ederhandsechuhe, schw., Linie 7
2607 an MNZ. verl. Gegen Bel. abzugeben imMerseburg-— Halle (S.). Biete in Kdg. Martinsberg 21.

Regenschirm in Straßenbahnl. 7 od.
5 Sonnabend 15--16 Uhr stehen-
gelassen (dunkelblau u. rötkar-,
mit Hülle). Abzug. gegen Bel.
A. Ost. Wilhelmstraße 33.

Schlüsselbund verl. Wettiner Platz
od. Linie 7 in Richtung Bahn-
hof zw. 12 und 12.30 Uhr. Nach-
richt erb. unter Z 890 an MNZ.

Silb. Kettchen am 9. 8. Goethestr.
verl. Andenken v. Vati (Afrika).
Gegen Bel. abzug. Schuhmacher-
meister Hein, Goethestraße 3.

durchprobiert hat. Aus der Gold-

VERANSTALTUNGEN
Städt. Kammermusikkonzerte 1943/

1944: 6 Abende mit den Kammer-
musikvereinigungen der Berliner
und PDresdener Staatsoper, dem
Scheck-Wenziger-Kreis und dem
Städt. Streichquartett Halle unt.
Mitw. von Kammersgrn. Erna
Berger (Staatsoper Berlin), Geor-
gine v. Milincovic (Staatstheater
München) u. Kammersgr. Arno
Schellenberg (Staatsop. Dresden).
Anrechtskarten ab 10. August bei
B. Stock, Univers. Ring 7, u. im
Städt. Kulturamt, Markt 13. Näh.
an den Anschlagsäulen.

Steintor-Varietös! Tägl. 19.30 Uhr.
Eine Elite der Arfistik wit den
welt berühmten Musical-Clowns
Fratellini. Der Vorverkauf findet
tägl. von 10 bis 13 u. 14 bis
Uhr statt, jeweils 7 Tage voraus.
Außerdem das volle Programm
auch mittwochs, donnerstags,
sonnabends u. sonntags u. 16 Uhr.
Karten noch vorhanden.

Ufa, Alte Promenade. 3. Woche!
„Münchhausen Ein Ufa-Farb-
film mit Hans Albers, Brigitte
Horney, IIse Werner u. a. Ein
Film, in dem Schein und Sein,
phantastische Fabel und gefähr-
liches Leben sich mischen ein
grandioses Abenteuer, in dem
Tiebe und Kampf, Glück und
Humor die Weggenossen sind!Tgl. 2.00, 5.00, 8.00. Jgdl. nicht
zugelassen. Vorverkauf 11--12.

Ufa, Ritterhaus, 2. Woche! „Der
kleine Grenzverkehr.“ Ein Ufa-Kilm mit Willy Fritsch, Hertha
Feiler. Das ist ein Film, der
ganz im Zeichen des Lachens
steht es wird in ihm, ausihm, mit ihm und über ihn ge-
laeht! Tägl. 2.15, 5.05, 8.90. Jgdl.
nicht zugel. Vorverkauf 11--12.

Ufa, Riebeckplatz. 2. Woche! „Du
gehörst zu mir.“ Ein Dfa-Film
mit Willy Birgel, Lotte Koch,
Viktor Staal. Der packende Le-bensroman eines berühmten
Arztes, der über seine hohe
Mission, Helfer aller Menschen
zu sein, den ihm nächsten und
liebsten Menschen vergaß. Tägl.
2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. nicht zu-
gelassen Vorverkauf 11--12. Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche!
Tränen werden gelacht üb. Heinz
Rühmann in dem tollsten Lust-
spiel der letzten Jahre: „leh ver-
traue dir meine Frau an“ mitLil Adina, Werner TVütterer.

nicht zugelass. 2.20, 4.45,
Voryerk. 11--12 Uhr.

Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.
Ab heute! Der Bavaria-Groß-
film: „Der dunkle Tag. Zwei
Männer, zwei Welten im Kampf
um das Herz einer Frau mitMarte Harell, Willy Birgel, w.
Balser. Jgdl. nicht zugel. 2.15,
4.50, 7.40. Vorverk. ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring, IIse
Werner, Viktor de Kowa in Wir
machen Musik. Kulturfilm
Wochenschau. Tägl. 2.20, 4.50,
7.40 Uhr. JugendlI. unter 18 J.
nicht zugelassen.

Capitol, Lauchstäsdter Straße fa,
Täglich 4.50, 7.40 Uhr: „Ein Zug
fährt ah“. Jugendliche haben
n Zutritt. Vorverkauf ab

r

Oli. Täglich 4.45 und 7.15: „Hahb
mich Iieh“,. Ein lustiger Ufa-
film mit Marika Rökk, Viktor
Staal u. a. Jugendl. nicht zugel.
Vorverk. Stunde vor Beginn.TFroll, Magdehurger Str. 20. „lhr
erstes Rendezvous.“ Anfangszeit.
5.00, 7.30 Uhr. Jgdl. nicht 2zugel.

To-Bü, Ammendorf. Morgen letz-
ter Tag. „Sophienlund.“ Fgäl.
zuge lassen. Vorstell.: 5.30 und
7.50 Uhr. Vorverkauf ab 4 Uhr.

Casino. Heute bis Donnerstag„Der Tiger von Eschnapur-
Anfang tägl. 5.00 und 7.30 Uhr.
Jugendliche- nicht zugelassen.

Ferienfahrt nach Röpzig. NMitt-
och 11. August, Abfahrt 8 UhrGenzmerbrücke. KartenvorverkK.
nur Verkehrs verein Roter Turm.
Otto Kretzsch, Steubenstraße 10.

GASTSTATTEN
Grüne Tanne, die histor. Gaststätte

Mansfelder Str. 58. Mittagstisgh.,Fremdenzimmer. Tägl. ab 18 vk.
sonnt. ab 16 Uhr Künstlerkongzert.

KRAFT DURCH FREUPDEF
Dampferfahrt nach Wettin sm

Donnerstag, 12. August. Abfahrt
10 Uhr Schlageterbrücke, Rüok-
fahrt von Wettin 16.30 Vhr. Er-
wachsene 1,60, Kinder 0,70 RA.Karten nur im Vorverkauf Gr.
Dlrichstraße 26 u. Merseburger
Straße 6.

Preuß Hof Wettin. Mittagstiseh.
KudF.-Ortsschachgruppe Haſie, Die

Debungsstunde Kndet jed. Diens-
tag 19.30 im Café Bauer statt
SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Sport verein Borussia 02. Die
Trauerfeier für d. verstorbenen
Kameraden Kurt Leinung Hudet
heute, Dienstag, 15 Uhr, Ger-
traudenfriedhof statt. Ich bitte
um rege Beteiligung. Der Ver-einsführer.

AUTOMARKT
ihr Motorrad, Orelrad, Auto od

Lastwag., evtl. auch unberelft,
kauft Vahbrzeughandlung Bert
hold Schulz,. Hindenburgetr. 57
Ruf 313 03.

Lelehtmotorrad in gut., fahrbar.Zustand sof. zu Kaufen gesuoht.
Angebote Ri 2590 an MNZ.

ihr Auto ihr Motorrad kauft
DKW.-Tauscher, Halle, Rinden-burgetrabs 6. Fernruf 292 67.

VERMISCHTES
Wer polstert Couch auf Angeb.

KI 8964 an MNZ.
Welche Firma kann kurzfristigSchnittwerkzeuge, Biegewerkz.

und Bohrvorrichtungen nach
Werkstattzeichnung anfertigen.
Angebote erbeten an Gottfried
Lindner AG., Ammendorf, Ab-
teilung „G“.

Welches Auto bringt von Taucha
b. Leipzig (Reichsautobahnnähe)
nach Diemitz einige Möbelstücke
bis 16. 8. mit? Anruf 258 80.

Kohlrabipflanzen, einige 100 000,
abzugeben. Jaschke, Ostrau üb.
Halle, Ruf 176.

Wer stopft Strümpfe? AngeboteM 2709 an AINZ.

TIERMARKT
Kurzh. Foxterrler, s Mon. zu ver-

kaufen. Hahn, Brunoswarte 34.
Zugkuh, hochtrag., zu verkaufen

Döblitz Nr. 36.

Wir beliefern

ſpinituogen

für Lang-, Nacht-, Schwer-
und Schwerstarbeiter-

Annahme in allen unseren
Verkaufssfellen

Goldene Sf6ben

Ernst Welinhold
Verkaufsstellen in allen

Staditteilen

Ammendorf und Dieskau

c

W BRAUN
Fabrik chemischer Erzeugnisse

FRANFURT A. MAIN 17

v
seit vielen Sahbrewv in:
O Wasch- u. Wasch-Hüfsmittein

O Keinigungsmitteln
für Inädustrie und Handel

O Mund und Zahnpflegemüteln

W
e

S Bezugſcheine

von Betrieben für die
Sonderzuteilung von

Spirituosen
an Lang-, Nacht-, Schwer- u.

Schwerstarhbeiter erbitten

Pfeiffer Haase
Weingroßhandlung

MEDOPHARM ſ

Ecke Lessingstraße

Arzneimitftel!
sind treue Helfer
Ihrer Gesundheit!
Medopharm-Arznelmittel

sind nur in Apotheken
erhältlich.

MED O PHARM
Pharmozeutische Präporate
Gessellschaft m. b. H. München

Sonclerzuteſlung
von Spirituosen f. Nacht-, Lang-,

SChwer- u. Sehw erstar beiter

Bezugscheine der Betriebe
nimmt entgegen und boeljefert

Richard Poetzseh
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 10

Ruf 292 40

Wenn Du noch Vorrot ha
an URGEFF GROVN,
Srouchst Du den Kühlschrank
aicht erst z0 bemüh'a.
in koaltes Wasser steſ

die Flasche und das Gfos.
tm Kriege spor man Strom
nd sparf man Gas.

e

pinituogen
Bezugscheine von Be-
trieben für Lang-, Nacht-
Schwer- und Schwerst-
arbeiter nimmt entgegen

Franz Traeger R. C.
Haſſe (S. Rannische Str. 23.
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